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225 .
SiebeP fche

Patent -Blei -

Pappdächer .

mit Anbringung von eifernen Sproffen , welche das Hinaufklettern bei einer fehr

fteilen Anlage ermöglichen follen.
Die Vertiefung ift mittels zweier ICehlfparren hergeftellt , welche in folcher Entfernung von ein¬

ander gelegt find , dafs fie zwifchen üch die Rinne aufnehmen können , der man durch Gyps eine kreis¬

förmige Höhlung und dann bis zum Rande der Schalung eine Bleiauskleidung giebt . Hierauf werden die

an den Enden glatt gefchmiedeten und etwas umgebogenen , mit Walzblei ummantelten Rundeifen , welche

die Sproffen bilden follen , in die Schalung eingelaffen und feft gefchraubt . Da diefe Eifen jedoch ver¬

hindern würden , den anfchliefsenden Schiefer genügend weit über die Kanten der Rinne hinwegreichen

zu laffen , und da die aufgefchraubten Enden jener Sproffenreihen nicht genügend gefchiitzt find , bringt

man an beiden Seiten Traufbleche an , welche in vorher angedeuteter Weife befeftigt werden .

Die mit Blei ummantelten Eifen find verzinkten vorzuziehen , welche weniger
dem Rotten widerftehen können . Die Rinnen müffen genügend tief und breit fein ,
damit der Fufs des Hinaufkletternden darin Platz findet .

Zum Schlufs mag auch hier noch der Siebei' fchen Patent -Blei-Pappdächer ge¬
dacht fein , deren bereits bei den Holzcementdächern (in Art . 40 , S . 43 ) Er¬

wähnung gethan wurde . Diefes Material , ganz dünnes Walzblei zwifchen zwei

Afphaltpappfchichten , eignet fich allerdings mehr für flache Dächer , welche mit
Kies überfchüttet werden können ; doch ift es auch für Heilere ohne diefen Schutz
verwendbar , mufs aber dann von Zeit zu Zeit wie das gewöhnliche Pappdach einen
neuen Theeranftrich erhalten .

Die Befeftigung erfolgt fo , dafs die drei Lagen , aus welchen das Material
befteht , alfo zwei dünne Afphaltpapplagen und eine Lage Walzblei , an den Kanten
aus einander gefaltet und fo in einander gefchoben werden , dafs jede einzelne Lage
an diefer Stelle verdoppelt ift . Die beiden unterften Papplagen werden mit breit¬

köpfigen Nägeln auf der Schalung befeftigt , nachdem letztere mit feinem Sande
etwa 2 bis 3 mm ftark iiberfiebt ift . Die Schichten werden hierauf durch Streichen
und kräftiges Schlagen mit den Händen feft zufammengedrückt , bezw . mittels Holz-
cement zufammengeklebt . Schliefslich erhält Alles einen Theeranftrich .

d) Dachdeckung mit Zinkblech .

226 .
Allgemeines .

227.
Grofse ,

Gewicht und
Stärke der

Blechtafeln .

Die Eindeckung mit Zinkblech wird ihrer Billigkeit wegen von allen Metall¬

deckungen am meiften bevorzugt 107
) . Die im Vergleich zum Walzblei grofse

Sprödigkeit des Zinkbleches , feine grofse Längenausdehnung bei Wärmezunahme ,
befonders in der Richtung , nach welcher es ausgewalzt ift (bei einem Temperatur -
unterfchied von 50 Grad C . , wie er zwifchen Sommer - und Wintermonaten min-
deftens ftattfindet , beträgt diefelbe über 1 ^2 mm für 1 m) , machen feine Verwendung
zu einer äufserft fchwierigen . Viele der fehr häufig vorkommenden Eindeckungs¬
arten , z . B . die mit Wellblech , zeigen defshalb manchmal noch recht erhebliche

Mängel .
Die beiden gröfsten Zinkerzeugungsftätten liegen einerfeits in Belgien und in

der benachbarten Rheinprovinz , der » Gefellfchaft Vieille Montagne für Bergbau und
Zinkhüttenbetrieb « mit ihrem Sitze in Chenee (Belgien 100

) , gehörig , andererfeits in
Oberfchlefien , der » Aktien -Gefellfchaft für Bergbau und Zinkhüttenbetrieb « zu

107) Wenn in den von den Walzwerken herausgegebenen Schriften der Werth des alten Zinkes zu 45 Procent des

neuen bezeichnet wird , fo mag das für folche Orte , welche den Walzwerken nahe liegen , feine Richtigkeit haben . An ferner

liegenden Orten ift der Werth alten Zinkbleches aber nur ein äufserft geringer .
108) Im Nachftehenden wird diefe Anftalt kurzweg *Gefellfchaft Vieille -Montagne « genannt werden .
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Lipine 109) angehörend . Die Numerirung nach Plattenftärken , das Gewicht und die
Gröfse der Tafeln find bei beiden Gefellfchaften gleich und beträgt :

Nr .
der

Tafel

Annähernde Annäherndes Annäherndes Gewicht der Tafeln

Stärke
der Tafel

Gewicht
von 1Qm 0,65 X 2,0 m = l j3 qm 0,80 X 2,0m = 1,0 qm 1,0 X 2,0 1= 2,0qm 1,0 X 2,5 n = 2,5011*

Millim . Kilogr . Kilogr .
auf 250 ks

etwa Tafeln Kilogr .
auf 250 kg

etwa Tafeln Kilogr .
auf 250 kg

etwa Tafeln Kilogr .
auf 250 kg

etwaTafeln

I 0,100 0,700 0,910 275 _ _ _ _ _ _
2 0,143 1,000 1,300 192 . 1,600 156 — —- — —
3 0,186 1,300 1,690 148 2,080 120 2,600 96 — —
4 0,228 1,600 2,080 120 2,560 98 3,200 78 — —
5 0,250 1,750 2,275 I IO 2,800 89 3,500 71 4,375 57
6 0,300 2,100 2,730 92 3,360 74 4,200 60 5,250 48
7 0,350 2,450 3,1 85 79 3,920 • 64 4,900 51 6,125 41
8 0,400 2,800 3,640 69 4,480 56 5,600 45 7,000 36
9 0,450 3,1 50 4,095 6l 5,040 50 6,300 40 8,875 32

IO 0,500 3,500 4,550 55 5,600 45 7,000 36 9,750 29
11 0,580 4,060 5,278 47 6,496 39 8,120 31 10,150 25
12 0,660 4,620 6,006 42 7,392 34 9,240 27 11,550 22
13 0,740 5,180 6,734 37 8,288 3 ° 10,360 24 12,950 ! 9
14 0,820 5,710 7,462 33 9,184 27 11,480 22 14,350 17
15 0,950 6,650 8,645 29 10,640 24 13,300 19 16,625 15
16 1,080 7,560 9,828 25 12,096 21 15,120 17 18,900 13
17 1,210 8,470 11,011 23 13,552 19 16,940 15 21,175 12
18 1,340 9,380 12,194 21 15,008 17 18,760 13 23,450 II
19 1,470 10,290 13,377 19 16,464 G 20,580 12 25,725 IO
20 1,600 11,200 14,560 17 17,920 h 22,400 I I 28,ooo 9
21 1,780 12,460 16,198 — 19,936 — 24,920 — 31,150 —
22 1,960 13,720 17,836 — 21,952 — 27,440 — 34,300 —
23 2,140 14,980 19,474 — 23,96S — 29,960 — 37,450 —
24 2,320 16,240 21,112 — 25,934 — 32,4so — 40,600 —
25 2,500 17,500 22,750 — 28,000 — 35,000 — 43,750 _
26 2,680 18,760 24,388 30,016 — 37,52 0 — 46,900

Von den Oberfchlefifchen Werken werden auf Beftellung fogar Tafeln von
1,60 m Breite und 6,00 m Länge in Stärken bis zu 30 mm gewalzt , aufserdem Wellbleche
in folgenden Abmeffungen :

Breite, Giebt Breite , 100 G.m glattes Blech
Profil Wellen¬

breite
Wellen-

"höhe
bezw. Länge

der
bezw. Länge

der gehen decken
glatten Tafel Wellblechtafel Wellblech Dachfläche

A 1,17 0,55 1,60 oder 1,3 0 1,12 oder 0,89 68 58
B 1,00 0,22 1,60 oder 1,30 1,30 oder 1,08 82 74
C 1,10 0,32 1,00 0,80 80 71

D 0,60 0,1 4 8,00 2,67 ' 89 82
. E 0,20 0,07 8,00 oder 1,60 2,64 oder 1,44 90 —

Met. Quadr .-Met.

109) Im Nachstehenden wird diefe Anftalt kurzweg »Gefellfchaft Lipine « genannt werden .
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Bearbeitung.

229 .
Oxydirung .
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Hierbei ift zu bemerken , dafs die Profile A , B und C gewöhnlich der Länge nach , D und E der

Breite nach gewellt werden und dafs hierzu , mit Ausnahme des Profils E , welches nur bis Nr . 12 an¬

gefertigt wird , Zinkbleche bis Nr . 16 verwendet werden können .

Die Gefellfchaft Vieille-Montagne liefert nur folgende zwei Formen :

Profil Wellenbreite Wellenhöhe
Breite der

gewellten Tafel Tafellänge

grofs gewellt 1,00 0,35 0,75 2,00

klein gewellt 0,60 0,i 4 1,98 bis 2,64 l,o bis 1,3

Meter

Jede Blechtafel trägt einen runden Stempel mit dem Namen des Walzwerkes und der Nummer feiner

Stärke . Hierauf ift bei den Bauarbeiten forgfältig zu achten , weil Seitens der Klempner fehr häufig

dünnere Bleche , ftatt der vorgefchriebenen ftarken , in betrügerifcher Abficht verbraucht w'erden .

Die ganz dünnen Bleche werden gewöhnlich zu durchbrochenen Gegenftänden , Sieben , Käfigen u . dergl .

benutzt , Nr . 9 und 10 zur Laternen - und Lampenfabrikation , die Nummern 11 , 12 , 13 zur Anfertigung

von allerhand Hausgeräthen , doch Nr . 12 und 13 fchon , w' ie dann 14 und 15 befonders zu Bauar .beiten ,

die ltärkeren Nummern zur Herftellung von Badewannen u . f . w . Es empfiehlt fich , die Bleche Nr . 12

und 13 bei geringeren Bauten nur in der Breite von 80 cm zu verwenden , weil fie fonft leicht Beulen

und Falten bekommen , die höheren Nummern für beffere Gebäude dagegen in Breiten von l,o m .

Da fich die Zinkbleche bei kühler Witterung fchwer falzen laffen und dabei
leicht brechen oder reifsen , werden die nöthigen Vorarbeiten an den für Bedachungen
beftimmten Blechen von den Walzwerken vorgenommen , und man follte darauf
halten , dafs nur derart vorbereitetes Blech von den Klempnern verarbeitet und das

an den Anfchlufsftellen nöthige Biegen und Falzen auf das geringfte Mafs befchränkt
werde . Hierbei ift nicht zu tiberfehen , dafs das Zinkblech diefes Falzen parallel
zur Walzfafer weniger gut , als in hierzu fenkrechter Richtung verträgt , wefshalb

fcharfe Biegungen möglichft quer zur Walzrichtung vorzunehmen find . Zinkblech
etwa durch Ausglühen wie Eifenblech gefchmeidiger machen zu wollen , wäre voll¬

kommen verfehlt ; es würde dadurch feine Zähigkeit völlig verlieren , deren Höhe¬

punkt es bei einer Temperatur von 155 Grad C . erreicht . Wie die Zähigkeit nach
und nach bis zu diefem Hitzegrade zunimmt , nimmt fie nachher bei noch gröfserer
Erwärmung wieder ab ; das Blech bleibt auch nach der Erkaltung in demfelben
Zuftande und ift defshalb durchaus unbrauchbar , es müffte denn von Neuem aus¬

gewalzt werden . Selbft wenn man Zinkblech einige Minuten nur in mehr als auf

155 Grad C . erhitztes Leinöl eintaucht , kann man diefelbe Beobachtung nach dem
Erkalten machen . Man nennt ein fo zu ftark erhitztes Blech » verbrannt « .

Zink hat , wie Blei, die Eigenfchaft , fich rafch in feuchter atmofphärifcher Luft ,
welche Kohlenfäure enthält , mit einer Oxydfchicht zu überziehen , während es in
trockener Luft nicht oxydirt . Diefe dünne Schicht ift im Regenwaffer nur wenig lös¬
lich und bildet nach kurzer Zeit einen ficheren Schutz für das darunter liegende Metall .

Gottgetreu fagt in dem unten angeführten Werke 110) : »Nach Pettenkofer ’s direct angeftellten Ver -

fucnen kann angenommen werden , dafs von einer Zinkoberfläche binnen 27 Jahren 8,381 Gramm pro

Quadratfufs oxydirt werden , wovon nahezu die Hälfte durch das atmofphärifche Condenfationswaffer ab¬

geführt wird . Wenn daher auch die Oxydfchicht das weitere Fortfehreiten des oxydirenden Proceffes im

darunter liegenden Metall nicht völlig verhindern kann , fo fchreitet doch jedenfalls die Zerftörung äufserft

langfam vorwärts , wahrfcheinlich um fo langfamer , je höher die Oxydationsdecke wird ; dem gemäfs wird

ein Zinkdach von gewöhnlicher Blechftarke 200jährige Dauer haben .«

1]0) Gottgetreu , R . P . Phyfifche und chemifcheBefchaffenheit der Baumaterialien . 3 . Aufl . Bd . 2. Berlin i88c -8i . S . 32.
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Wie fchon erwähnt , oxydirt das Zinkblech in feuchter und dumpfer Luft fehr
ftark , fo dafs es binnen kurzer Zeit überhaupt zerftört wird . Defshalb mufs die
Schalung , auf welcher es befeftigt wird, aus trockenen , höchftens 16 cm breiten und
2,5 bis 3,5 cm ftarken Brettern fo hergeftellt werden , dafs zwifchen den einzelnen
Schalbrettern Fugen von mindeftens 0,5 cm Breite vorhanden find , welche der Luft
freien Zutritt gewähren . Dies ift um fo nothwendiger , als in Folge des Wärme -
unterfchiedes zwifchen Aufsen - und Innenluft des Dachraumes fich am Metall leicht
fehr ftarke Niederfchläge bilden . Es wird hin und wieder behauptet , es fei beffer,die Bretter fenkrecht zur Trauflinie auf wagrechten Pfetten zu befeftigen . Dies hat
jedoch den Nachtheil , dafs das Schweifswaffer allerdings weniger in den Bodenraum
abtropfen , aber in defto gröfserer Menge den Brettern entlang bis zur Traufe hinab¬
laufen, fie um fo gründlicher durchnäffen und noch mehr zur Zerftörung des Zink¬
bleches beitragen wird . Eichenholz ift beim Zink , wie beim Blei , wegen feines
ftarken Gerbfäuregehaltes wieder befonders fchädlich . Auch aftreiche , harzige .Bretter mufs man aus diefem Grunde ausfondern ; denn man hat mitunter , wenn
auch erft nach längerer Zeit , die Zerftörung des Zinkbleches genau über den Aft -
ftellen nachweifen können . In diefer Hinficht ift den Wellblechdeckungen ein Vor¬
zug vor denen mit glattem Bleche einzuräumen , weil das gewellte Blech nur wenigauf der Schalung aufliegt und dadurch den Zutritt von Luft begünftigt . Für eine
gute Lüftung der Dachräume , wie fie fchon bei den Papp - und Holzcementdächern
befchrieben worden ift , mufs auch bei den fehr dichten Zinkdächern geforgt werden .

Wie bereits früher bemerkt , wird Zink durch Kohlenfäure und befonders auch
durch alle organifchen Säuren angegriffen , desgleichen bei Feuchtigkeit von ätzenden
Alkalien . So wird ftarkes Zinkblech binnen wenigen Wochen von frifchem Gyps - ,Kalk - oder Cementmörtel durchfreffen , wefshalb bei Geümsabdeckung und Mauer-
anfchlüffen diefelben Vorfichtsmafsregeln zu treffen find , deren bereits bei den Blei¬
bedachungen Erwähnung gethan wurde . Selbft bei Mauerfteinen , welche einen ge¬
ringen Procentfatz von Alkalien enthalten , ift an folchen Stellen , wo Feuchtigkeit
Zutritt hatte , diefelbe Beobachtung gemacht worden 11 *) .

Uebrigens war dies fchon im Jahre 1833 bekannt ; denn Belmas fagte in einem in den Annales
des ponts et chaujfees über die verfchiedenen Bedeckungsarten veröffentlichten Auffatze : »Ehe man einen
Boden von Gyps oder Mörtel mit Zink bedeckt , mufs man ihn vollkommen trocknen laffen ; denn legte
man die Metalltafeln auf den nahen Boden , fo würde der Kalk , der im Allgemeinen eine grofse Affinität
für metallifche Oxyde hat , mit dem Oxyd , mit welchem das Zink fich überzieht , fich verbinden : das
Metall würde immer von Neuem des natürlichen Firniffes , der es fchützen foll , beraubt und auf diefe Weife
bald verzehrt werden .

Mufs man die Decke auf einen naffen Boden legen , fo mufs man diefelbe von dem Mauerwerk
durch irgend einen Ueberzug abfondern ; entweder von Holz - oder von Steinkohlentheer oder von Erd¬
pech ; oder von Lehm oder Sand ; oder fie auf hölzerne , einige Centimeter über den Boden vortretende
Latten befeftigen , damit die Luft dazwifchen circuliren könne . «

Niemals ift auch Zink zur Ableitung von unreinen , z . B . Wirthfchafts -
waffern, zu benutzen , deren Säuren u . f. w . es fehr bald zerftören würden . Weiter
find Zinkdächer da nicht angebracht , wo die Luft mit Rauch und Rufs gefchwängert
ift , alfo in Fabrikftädten , bei Locomotivfchuppen u . f. w . Hier ift es die fchwefelige
Säure , welche die baldige Zerftörung verurfacht , an der Seeküfte die in der Luft
enthaltene Salzfäure . Dafs man chemifche Fabriken , Laboratorien u . f. w . nicht
mit Zinkblech eindecken kann , verlieht fich nach dem Gefagten von felbft.

23O.
Dachfchalung .

\

I
231 .

Zerftörung
durch Säuren
und Alkalien .

]11) Siehe : Deutfche Bauz . 1887, S. 344.
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232 .
Schädlichkeit

des

Die Berührung des Zinkblechs mit unverzinktem Eifen an der Feuchtigkeit

ausgefetzten Stellen ift durchaus zu vermeiden , was befonders bei Anlage von Dach -

gaivamfchen rjnnen ) bei Verwendung von Mauerhaken , Nägeln u . f. w . zu beobachten ift . Es

häuft fich auf dem Zink , dem oxydirbarften Metalle , der Sauerftoff des in Folge des

galvanifchen Stromes zerfetzten Waffers an und zerftört erfteres mit einer erftaun -

lichen Schnelligkeit .
Dafs Zink ein viel befferer Wärmeleiter wie Blei ift und defshalb die darunter

233-
Unwohnlich -

La der liegenden Dachräume noch unwohnlicher macht , wurde bereits in Art . 186 (S . 157)
Dachräume erwähnt . Zugleich hat es mit Kupfer und Eifen die unangenehme Eigenfchaft , dafs

bedachung . die fallenden Regentropfen oder gar Hagelkörner ein fehr lautes Geräufch verur-

fachen , welchem eben fo , wie dem Wärmeleitungsvermögen , durch eine doppelte

Schalung der Sparren und Ausfüllung der Zwifchenräume mit Lohe , Säge-

fpänen u . f. w . etwas abzuhelfen ift , wodurch aber auch die Gefahr der Fäulnifs des

Holzwerkes , des Einniftens von Ungeziefer , fo wie die Feuersgefahr hervorgerufen ,

bezw . vergröfsert wird.
234- Das Zinkblech nimmt mit der Zeit eine fleckige , fchmutzige und fchwärzliche

Färbung an , welche befonders bei fteilen , alfo gerade Achtbaren Dächern lange un-

gleichmäfsig bleibt und einen häfslichen und ärmlichen Anblick gewährt . Darin

fteht es in hohem Mafse der Kupfer - und auch Bleideckung nach . Oelfarbenanftriche

haften fehr fchlecht darauf ; fie blättern mit der Zeit ab . Jedenfalls mufs das Blech

vor dem Anftriche gut mittels Salzfäure gereinigt und rauh gemacht werden .

Uebrigens foll auch das Abreiben mit einer Zwiebel- oder Knoblauchwurzel guten

Erfolg haben . Es laffen fleh zwei derart behandelte Zinkplatten mit gewöhnlichem

Leim fogar zufammenleimen , während derfelbe auf den unpräparirten Platten nicht

haftet .
Nach dem Jahresbericht des phyfikalifchen Vereins in Frankfurt a . M . 1873 (S . 21 ) kann man dem

Zinkblech zum Dachdecken eine intenfivere Farbe dadurch geben , dafs man es fchwarz färbt , und »zwar

durch eine Flüffigkeit , welche aus gleichen Gewichtstheilen von chromfaurem Kali und Kupfervitriol , in

60 Waffergewichtstheilen gelöst , befteht . Die zu fchwärzenden Zinktafeln werden vorher mit verdünnter

Salzfäure und feinem Quarzfande blank geputzt ; dann taucht man fie einige Augenblicke in die zubereitete

Solution ein , wonach fich fofort auf der Oberfläche ein locker darauf haftender fammetfcliwarzer Ueberzug

bildet . Spült man hierauf die Tafel fchnell mit Waffer ab , läfft fie trocknen und taucht fie dann noch

in eine verdünnte Löfung von Afphalt in Benzol , fchleudert die überfhiffige Flüffigkeit ab und reibt

fchliefslich das Blech nach erfolgtem Trocknen mit Baumwolle ab , fo wird hierdurch die Farbe haltbar

gemacht . «
In Frankreich pflegt man auch auf folgende Weife das Zinkblech mit einem

Bleiüberzug zu verfehen , um feine häfsliche Färbung zu verdecken . /

14 Theile Graphit und 1 Theil Pottafche werden in 28 Gewichtstheilen Schwefelfäure gelöst . / Das

Ganze ift langfam zu erwärmen und mit fo viel Waffer zu verdünnen , dafs man die Flüffigkeit mit -einem

Pinfel auftragen hann . Auch hier ift das Zinkblech vorher mit verdünnter Salzfäure zu reinigen . Der

Anftrich ift warm aufzutragen und , nachdem er erkaltet und angetrocknet , ftark zu bürften oder mit

wollenen Lappen abzureiben , um Glanz hervorzurufen 112) . (Siehe über Anftriche übrigens auch das in

Art . 191 , S . 159 Gefagte .)
Ueber das Löthen des Zinkbleches , welches nur auf das Nothwencligfle zu be-

235 -
Löthen . fchränken ift , wurde bereits in Art . 194 (S . 160) das Erforderliche gefagt . Es fei hier

liur noch ergänzt , dafs das Loth am beften aus 40 Theilen Zinn und 60 Theilen

Blei zufammengefetzt wird . Eine Mifchung zu gleichen Theilen giebt allerdings eine

leichter fliiffige Maffe ; allein die damit hergeftellte Löthung ift weniger haltbar .

U2) Nach : Revue gen . de Varch . 1866 , S . 105.
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Man hüte fich , den Löthkolben zu ftark zu erhitzen , weil dadurch das Zinkblech
leicht verbrannt werden kann . Uebrigens laffen fich auch diefe Löthungen mittels
der Löthlampe ohne Löthkolben ausführen.

Gewöhnlich wird die Löthung fo vorgenommen , dafs die beiden zu verbin¬
denden Tafeln fich an der Löthnaht ein wenig überdecken . Ein anderes und beffer
ausfehendes Verfahren befteht indefs darin , dafs man die beiden Tafeln dicht an
einander ftöfst und unter der Fuge einen Blechftreifen feft löthet .

Das Zink fchmilzt bei einem Brande erft bei 860 Grad C . , alfo wefentlich
fchwerer als Blei , fliefst herab und erhärtet fofort wieder . Wird es rothglühend , fo
oxydirt es in der Luft beim Uebergange in die Weifsgluth , verbreitet ein ungemeinlebhaftes Licht und löst fich als unbrennbares Zinkweifs in Flocken auf , fo weifs
und leicht wie Baumwolle.

Füg . 478 ” 3) .

Jl5 n . Gr.

mm

Bei allen Eindeckungen mit Zinkblech liegt , wie fchon Anfangs erwähnt , die
Schwierigkeit darin , auch den äufserften Temperaturänderungen Rechnung zu tragenund dem Zinkblech den nöthigen Spielraum zu der daraus folgenden Ausdehnungund Zufammenziehung zu laffen. Es ift dies um fo fchwieriger , weil diefe Be¬
wegungen nicht nach allen Richtungen hin gleich ftark find ; fondern die Tafeln
werfen fich, werden windfchief und keineswegs nach abnehmender Kälte oder Wärme
wieder eben ; fie behalten Beulen , eine Folge der Ungleichheit der Spannungen ,welche durch das Walzen hervorgerufen ift . Denn Ausdehnung und Zähigkeit der
Bleche find in der That der Breite nach geringer , als in der Richtung des Walzens ,alfo der Länge nach .

Schon aus diefem Grunde haben fich die Einfchaltungen von Kautfchukftreifen
zwifchen die Zinkbleche in Entfernungen von 10 bis 15 cm , je nach der Stärke der
Bleche , nicht bewährt , welche nach Gutton in Strafsburg , Grenoble , Lyon u . f. w .viel Anwendung gefunden haben . Nach Fig . 478 lls ) wurde der Kautfchukftreifen an
den Kanten zwifchen zwei Zinkftreifen geklemmt und mit verzinnten , eifernen Nieten

236 .
Verhalten
bei einem
Brande .

237 .
Verhalten

bei
Temperatur¬
veränderung -.

113) Facf .-Repr . nach : Revue gen . de tarch . 1865, Pi , 4—5.
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23S.
Aeltere

Deckarten .

239 -
Neuere

Deckarten .

240 .
Gewicht und

Neigung
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beteiligt . Ein hohler Zinkftreifen war zum Schutze des Kautfchuks an einer Seite
auf die Deckplatten gelöthet , an der anderen durch Klammern daran geheftet .

Der Sprödigkeit des Materials wegen ift es jedenfalls vortheilhafter , die Ein¬

deckung der Zinkdächer in den warmen Sommermonaten vorzunehmen , als in der
kühlen Herb ft- oder gar Winterszeit , befonders wenn dabei noch Biege- oder Falz¬
arbeit nothwendig ift . Man hat alfo vor Allem zu vermeiden . , eine Zinktafel an
beiden Enden feft zu löthen oder gar feft anzunageln , mufs ihr vielmehr genau fo ,
wie wir dies bei der Bleieindeckung gefehen haben , die , Möglichkeit laffen , fich

wenigftens an einem Ende frei ausdehnen zu können .
Die ältefte Deckart mit Zinkblech , bei welcher man jene erft fpäter erkannte

Regel noch vernachläffigte , war das Löthverfahren . Hierbei nagelte man die erfte
Blechtafel an zweien ihrer Ränder auf der Dachfchalung feft und bedeckte die

Nagelköpfe mit den darüber und daneben liegenden Tafeln , indem man diefe zu¬

gleich auf die feft genagelte Tafel auflöthete . Diefe Löthung wurde in Folge des
Zufammenziehens der Platten fchnell zerftört ; man fah bald ein, dafs eine derartige
Eindeckung nichts taugte und vertaufchte das Verfahren mit dem Falzfyfteme ,
welches man von den Kupfereindeckungen her kannte und welches noch heute ,
allerdings in abgeänderter Form , Anwendung findet . Es würde zu weit führen und
zwecklos fein , hier alle älteren Syfteme , welche fich mit der Zeit nicht bewährt
haben und jetzt nicht mehr ausgeführt werden , zu erwähnen 114).

Wir wollen uns defshalb zu den heute üblichen Deckweifen wenden . Diefelben
kann man in folgende 8 Claffen eintheilen :

1 ) die Falzfyfteme ,
2 ) die Wulftfyfteme ,

3 ) die Leiftenfyfteme ,
4) die Rinnenfyfteme ,
5 ) die Wellenfyfteme ,
6) die Metallplatten - oder Blechfchindelfyfteme ,
7 ) die Rautenfyfteme und
8) die Schuppenfyfteme .
Das Gewicht von 1 qm Zinkdach wird von der Gefchäftsnachweifung für das

Technifche Bureau der Abtheilung für das Bauwefen im Minifterium für öffentliche
Arbeiten zu Berlin zu rund 40 kS , einfchl . einer 2,5 cm ftarken Schalung und der
lö X 16 cm ftarken Sparren , angegeben , die Höhe der Metalldächer zu 1/i 0 bis *4 5
der ganzen Tiefe eines Satteldaches beftimmt . Für Dächer mit gefalzten Quer-
ftöfsen mufs die Neigung unter allen Umftänden gröfser fein , wie bei folchen mit
verlötheten Querftöfsen , weil bei flacher Neigung fich das Waffer innerhalb der
Falze in die Höhe ziehen kann .

1) Falzfyfteme .

Die Falzfyfteme haben fich bei der Zinkeindeckung nicht recht bewährt , weil
das Blech bei engem Zufammenpreffen leicht bricht , die Falzung zu wenig Wider -
ftandskraft hat und defshalb beim Begehen der Dächer leicht niedergetreten wird,
wobei Riffe entfliehen.

Man unterfcheidet fünf verfchiedenartige Conftructionen , die hier nach der Be-

114) Siehe darüber : Crelle ’s Journ . f . d . Bauk, , Bd . 2, S . 95, 199 ; Bd . 17, S. 25.
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fchreibung der von der Gefellfchaft Lipine herausgegebenen Brofchüre aufgeführt
werden follen 115) . Diefelbe fagt :

» Zu den Falzfyftemen zählt man alle diejenigen Bedeckungsarten , bei welchen
die rechtwinkeligen Bleche in der Länge , oder Quere , oder in der Länge und Quere
durch Falze verbunden find . Dabei liegen gewöhnlich die Längenverbindungen in
der Fallrichtung und fchliefsen fich demnach die Querverbindungen unter einem
rechten Winkel an diefe letzteren an.

Es kommt nun hier zuerft die primitivfte , für fteile Dächer nur noch feiten
angewandte , dagegen für Wandbekleidung beliebte Art zur Betrachtung , bei welcher
die Deckbleche auf allen vier Seiten mit einfachen Falzen verfehen find , von welchen
die an zwei zufammenftofsenden Seiten nach unten und die an den beiden anderen
Seiten nach oben gerichtet find . Mit den fo gefalzten Deckblechen wird beim Auf¬
decken auf rechtwinkeligen Dachflächen unten an der Traufe angefangen , und es
kommt die Länge der Bleche in diefelbe Richtung wie diefe zu liegen . Bei gleich
langen Blechen wird beim Weiterdecken darauf gefehen , dafs bei der nächften Reihe
der Deckbleche , welche Schar genannt wird, die fenkrechten Nähte auf die Mitte der
Länge der darunter liegenden Bleche kommen . Bei gleich grofsen Deckblechen und
regelrechter Aufdeckung liegen alfo bei der fertigen Dachbedeckung die verfetzten fenk¬
rechten Falze an der Schmalfeite der Bleche genau über einander . Diefe Deckbleche
werden durch in die Falze eingehängte oder nur unten angelöthete Hafte befeftigt .

Eine zweite Art von Bedeckung mit einfachen Falzen ift die franzöfifche
Band - oder Streifendeckung , welche nur bei kleineren , fteileren Dachdeckungen , wie
bei Manfarden -Thürmen , Garten -Pavillons u . dergl . , deren Seiten nicht ganz 4 m breit
find, angewendet wird . Die hierzu nöthigen Streifen werden 25 bis 33 J/s cm breit
zugefchnitten . Bei Längen über 2 m werden die Streifen unter Beobachtung der
Symmetrie möglichft fauber zufammengelöthet . Die fchmalen Streifen erhalten , um
die Dauerhaftigkeit zu erhöhen , Falze mit wulftförmiger Umbiegung , ähnlich , wie
folche bei Zinkrauten angewandt werden . Die einzelnen Streifen , welche fich über
die ganze Breite der Deckfläche hinziehen , werden durch Haftbleche feft gehalten .
Um das bei Sturm und Wind in die unteren Falze fich einziehende Waffer abzu¬
führen , find in Abftänden von 50 bis 60 cm kleine , länglich runde Oeffnungen in den-
felben angebracht . An allen diefen Stellen find unten an den Falzen auf der Dach¬
fläche aufliegende , aus zwei kleinen , gleichfeitigen Dreiecken gebildete Hülfen
angelöthet , welche das Eintreiben von Waffer durch Sturm und Wind in die Oeff¬
nungen verhindern follen . Diefe dreieckigen , flachen Hülfen , welche halb fo dick
wie die Falze find , werden regelmäfsig verfetzt und fehen auf der fertigen Be¬
deckung nicht fchlecht aus.

Eine dritte Art von Falzbedeckung ift die bei flachen Dächern immer noch
hier und dort angewandte , mit flehenden Doppelfalzen in der Länge , bezw. in der
Fallrichtung , und gelötheten Quernähten . So viel auch gegen die Ausführungen in
diefer Richtung gefagt und gefchrieben wurde , fo ift es doch nicht zu beftreiten ,
dafs fich viele kleinere Bedeckungen , welche nach diefem Syftem ausgeführt find ,
ganz gut erhalten haben , und es fcheint wohl wahr zu fein , dafs nicht in allen
Fällen die richtige Erklärung für das fchnelle Verderben eben folcher Bedeckungen
gefunden werden konnte .

115) Stoll , F . Das fchlefifche Zinkblech und feine Verwendung im Baufache . Herausg . von der »Schlefifchen Aktien -
Gefellfchaft für Bergbau und Zinkhüttenbetrieb « zu Lipine in Oberfchlefien . 2. Aufl . Lipine ^885. S . 15.
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Eine vierte Art gefalzter Zinkblech -Dachdeckungen , welche man bei heileren

Dächern ebenfalls noch viel angewendet findet , unterfcheidet fich von der eben ge¬

nannten nur dadurch , dafs die Quernähte nicht gelöthet , fondern einfach gefalzt

find — ähnlich wie bei den Kupferdächern .
Bei einer fünften Art von Falzfyftem , welches nur von Schwarzblecharbeitern ,

welche keiner Belehrung Gehör fchenken , befonders bevorzugt und bei ihnen beliebt

erfcheint , werden bei flachen und heilen Dächern , auch bei den Zinkbedeckungen für

die Längenvorrichtungen nur behende und für die Querverbindungen nur liegende

Doppelfalze angewendet . Da bei diefem Verfahren das Zink bei der Bearbeitung
der an den Doppelfalzen 6-fachen Bleche , insbefondere in kälterer Jahreszeit , über

die äufserhen Grenzen der Möglichkeit in Anfpruch genommen wird , fo find zahl¬

reiche brüchige , alfo fchadhafte Stellen an neuen Eindeckungen keine Seltenheit .
Mit diefer viel bekämpften fünften Weife wäre die letzte der verfchiedenen

Arten der gefalzten Zinkblecheindeckungen genannt , und es können einzelne der-

felben in geeigneten Fällen zur Anwendung empfohlen werden . «

2) Wulhfyheme .

Auch die Wulhfyheme , obgleich beffer als die vorgenannten Falzfyheme ,
find heute durch die Leihen - und Wellenfyheme zumeih verdrängt worden . Bei der

ältehen Art derfelben wurden die Decktafeln an ihren beiden Langfeiten wulhartig

umgebogen , und zwar an der einen nach oben , an der anderen nach unten . Diefer

letztere Wulh wurde hiernach fo nach oben gebogen , » abgefetzt « , dafs das daran

befindliche Blech glatt und eben auf der Schalung auflag . Hafte hielten nach

Fig . 479 113) u . 481 den erhen , nach oben gebogenen Wulh feh , über den hiernach

der abgefetzte Wulh der Nachbarplatte übergefchoben wurde.
Die wagrechte Verbindung gefchieht fo , dafs jede Blechtafel an ihrer oberen

Kante auf die Schalung aufgenagelt wird , an ihrer unteren aber mit angelötheten
Lafchen verfehen ih , welche unter die tiefer liegende Tafel gefchoben werden

können . Die Ueberdeckung beider Tafeln mufs mindehens 10 cm betragen . Es

kommt bei diefem Syheme darauf an , dafs harkes Blech verwendet wird und die

Anlöthung der Lafchen eine haltbare ih , weil fich fonh leicht die Tafeln von ein¬

ander abheben .
Bei einem zweiten Wulhfyheme werden dreieckige Holzleihen in Entfernungen

von einander , welche der Breite der Zinkbleche entfprechen , fo in zur Traufe fenk-

rechter Richtung mit etwa 5 dicken Holzfchrauben auf die Schalung gefchraubt ,
dafs fie mit der bis auf etwa 6 mm Breite abgehumpften Spitze die Bretter berühren .
An diefen Leihen werden die Deckbleche nunmehr aufgebogen und durch Hafte ,
welche unter erheren fortgezogen find , befehigt . lieber das Ganze werden rund

gebogene Blechhreifen , Wulhe , gefchoben (Fig . 482) .
Die dritte Art der Wulhfyheme (Fig . 483) wurde bis jetzt nur bei kleineren

Bauten verwendet . Bei derfelben werden nach der früher genannten Brofchüre die

Tafeln der Länge nach 40 mm aufgekantet und oben in der Breite von 10 mtn fo hark

eingekantet , dafs die nicht ganz rechtwinkelig gehellte Aufkantung mit der Ein-

kantung einen Winkel von 40 Grad bildet . Die Deckbleche werden durch Hafte ,
welche über die eingefchnittene Einkantung eingreifen , feh gehalten und zuletzt an
den Stöfsen mit entfprechend harken Wulften (Blechröhren ) bedeckt .
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Aehnlich ift die in 249-
Fig . 480 “ *

) dargeftellte
fog . franzöfifche Ein¬
deckung . Statt der
eckigen Auf- und Um-
kantung find die Deck¬
bleche hier rund um¬
gebogen und durch
Hafte befeftigt . Wäh¬
rend diefe Hafte in
Fig . 480 für jedes der
Deckbleche befonders
angeordnet find , be-
ftehen fie nach Fig . 484
manchmal auch aus
einem Stücke für zwei
benachbarte Bleche,
oder es ift zu demfel-
ben Zwecke ein breiter
Haft mit zwei fchräg
gehellten Nägeln auf
der Schalung befeftigt
und am oberen Ende
in zwei Lappen fo auf¬
getrennt , dafs der eine
nach Fig . 486 über die
Aufkantung des linken,
der andere über die des
rechten Deckbleches
fortfafft. Die darüber
gefchobenen Wülfte
find in ihrer Lage mit
langen Schrauben ge¬
kichert , über deren Kopf
eine kleine Kappe ge-
löthet ift , um das Ein¬
dringen von Feuchtig¬
keit zu verhindern .

Bei den wagrech¬
ten Stöfsen übergreifen
fich , wie aus Fig . 487
zu erfehen , die Tafeln
um 10 cm . Jede wird
von zwei 16 cm langen
und 4 cm breiten Streifen
an der unteren , durch ■
einen Blechftreifen von
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: 8 cm Breite und der Länge der Tafelbreite , welcher als Haft

; dient , an der oberen Kante feft gehalten .
: Diefe Deckart erfordert als mindefte Dachneigung das

Verhältnifs von 1 : 6 , weil die etwas ftark vortretenden

wagrechten Verbindungen fonft den Ablauf des Regen -
; waffers verhindern würden . Die Hafte werden , wie überall , von ftarkem Zinkblech

oder verzinktem Eifenblech , feiten von verzinntem Kupfer hergeftellt . Praktifcher
wäre es , ftatt des 16 cm breiten Streifens einen fchmaleren zu befeftigen , welcher
höchftens bis an die obere Falzung heranreicht , weil die wagrechte Verbindung
dadurch um eine Blechftärke fchwächer wird.

Alle diefe Wulftverbindüngen entflammen der frühen Zeit , wo man wegen
der noch fchlecht hergeftellten und fpröden Bleche das fcharfkantige Biegen der-

felben vermeiden muffte. Da fich die Wülfte leicht verfchoben , die wagrechten
Stöfse fich mit Staub füllten , wodurch die Feuchtigkeit leichter in den Fugen fich
heraufziehen konnte , auch der Wind hier mitunter einen Angriffspunkt fand , um die
Bleche abzureifsen , werden diefe Wulftfyfteme jetzt nur feiten noch angewendet .

3 ) Leiftenfyfteme .

250. Die Leiftenfyfteme entftanden mit der Verbefferung der Fabrikation des Zink-

l bleches, als man im Stande war , die fcharfen Biegungen an den Kanten vorzu-

nehmen , ohne befürchten zu müffen , dort Brüche zu erhalten . Die Leiftenfyfteme
r find die beften Eindeckungsarten für glatte Zinkbleche und unterfcheiden fich von

den vorher angeführten befonders dadurch , dafs die Längsverbindung in der Rich-

: tung des Gefälles eine fefte ift , welche nicht fo leicht durch den Fufs des das Dach
Betretenden befchädigt werden kann und doch dem Deckbleche volle Bewegungs¬
fähigkeit läfft.

Zuerft kam man darauf , nach Fig . 488 u . 489 1I3) quadratifche Holzleiften mit

abgerundeter oberer Seite zwifchen die Deckbleche auf die Schalung zu nageln , an
!. den Seiten der Leiften jene Bleche aufzukanten und diefe Kanten mit Haften feft

i
! Fig . 488 113) . Fig . 489 113) .

mm

zu halten , welche unter den Leiften durchgezogen waren . Die Stöfse wurden mit
an beiden Seiten abgekanteten Blechftreifen abgedeckt , welche man mit Nägeln
auf den Holzleiften befeftigte . Die Nagelköpfe wurden einfach überlöthet oder mit

aufgelötheten Blechkappen bedeckt . Das Syftem hat fich nicht bewährt . Die Deck¬
bleche , an der feitlichen Ausdehnung durch 'die Holzleiften gehindert , bekamen in
der Mitte Beulen , wodurch das Regenwaffer an den Rand der Leiften gewiefen
wurde , wo es fich zwifchen den Aufkantungen der Deckbleche und den dicht an-

Fig . 487 .

l/4 n . Gr .
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fchliefsenden Deckftreifen hinaufzog . Die Folge war das Roften der Nägel , das
Oxydiren des fie umgebenden Zinkbleches und fchliefslich das Abreifsen des
letzteren . Zunächft fuchte man dem Uebel durch Erhöhung der Holzleiften abzu¬
helfen ; fchliefslich kam man auf die Abfchrägung ihrer Seiten , wie wir fpäter fehen
werden .

Eine andere derartige Bedeckungsart ift das fchlefifche oder Breslauer Syftem .
Der Unterfchied zwifchen diefem und allen übrigen Leiftenfyftemen ift der , dafs die
ausgehöhlte Leifte nicht zwifchen den Decktafeln und defshalb auch nicht unmittelbar

auf der Schalung liegt . Zwifchen den an den Seiten etwa
2,5 cm hoch aufgekanteten und 0,5 cm umgekanteten Blechen
(Fig . 490 116) blieb ein Zwifchenraum von 12 mm . Durch
Hafte von Weifs- oder Kupferblech wurden die Kanten be-
feftigt . Zur Deckung diefer Stöfse wurden die vorher erwähn¬
ten , 6,5 cm breiten und 4,5 cm hohen , ausgehöhlten Leiften
benutzt , welche bis auf das wagrechte Stück der Höhlung
mit Zinkblech bekleidet waren . Zur Befeftigung dienten

Schraubenbolzen oder einfache Schrauben , deren Köpfe aufgelöthete Zinkbuckel
bedecken . Die Deckung der Firfte und Grate erfolgte durch ähnliche , etwas breitere

Leiften . Die wagrechten Stöfse der

5.5 n

Fig . 491 ” 6) . Fig . 492 116) .

IM!
Decktafeln wurden verlötbet 117

) .
Als nächftes fei das Wuflerhauferi fche

oder auch Berliner Leiftenfyftem be-
fchrieben . Die Tafeln werden an den
5,o bis 6,5 cm breiten und 4,o cm hohen

1l5j5 n . Gr . Holzleiften (Fig . 491 116
) auf- und oben

umgekantet .
Nachdem fie durch die unter den Leiften durchgezogenen oder feitlich , wie

in Fig . 492 116) , angenagelten Hafte beteiligt find , erfolgt die Bedeckung durch einen
Deckftreifen , deffen Kanten mit jenen

Fig . 493 “ •) . Fig . 494 116) .
Umkantungen überfalzt werden . Die wag¬
rechten Verbindungen gefchehen nach
Fig . 493 116) in der Weife , dafs auf die
untere Blechtafel in 6,5 cm Entfernung von
ihrer Oberkante ein etwa 2,5 cm breiter
Zink- oder Ivupferblechftreifen an feiner
Oberkante fo aufgelöthet wird , dafs ein

an der darüber liegenden Tafel angebogener Falz unter den Blechftreifen greifen kann .
Beffer ift es , nach Fig . 494 116) ftatt des aufgelötheten Blechftreifens ein 10 cm breites

Unterlagsblech auf die Oberkante

n . Gr.

Fig - 495 11S) - Fig . 496 1I6 ) . der unteren Blechtafel zu löthen
und mit derfelben auf die Scha¬
lung feft zu nageln .

Die Befeftigung an der Trauf-
kante erfolgt nach Fig . 495 116)
durch einen hinlänglich breiten

116) Facf.-Repr . nach : Zeitfchr. f. Bauw. 1853, Bl - 45 -
H ' ) Nach : Kümritz . Ueber die Eindeckung flacher Dächer mit Zinkblechen .

Handbuch der Architektur . III . 2, e .
Zeitfchr. f. Bauw. 1853, S, 296 .

n

251-
Schleflfches

Syftem.

252 .
Syftem

Wufterhaufen .



253-
Englifches

Leiftenfyftem .

254-
Syftem
Bürde .

255-
Belgifches

Leiftenfyftem .

i 94

Falz über einem ftarken , auf die Schalung genagelten Vorfprungblech . Fig . 496 116)
zeigt die Einhüllung der Leihe mit einem angenagelten Vorkopf , einem an den
Kanten zufammengelötheten , das Holz rings umgebenden Bleche , ferner die Um¬

biegungen der abgerundeten Deckfchienen c und d und die Aufkantungen der Deck¬
bleche über jenem Vorkopf .

Bei Dachfirften und Graten werden etwas gröfsere Leihen verwendet , gegen
welche die übrigen humpf anhofsen . Die Blechverbindung an diefer Stelle geht
aus Fig . 497 116) deutlich hervor . Die Deckel der Leihen mühen an den Stöfsen um
etwa 10 cm über einander fortfaffen. Die
Oberkante des oberhen Deckels an der Fig - 497 116) -
Firh - oder Gratleihe wird , wie die der
daneben liegenden Deckbleche , fo auf-
und umgekantet , dafs der Firh - oder
Gratdeckel darüber hinweg greifen kann .

Diefe Deckart hat fich gut bewährt ,
ih aber auch durch andere verdrängt
worden 117) .

Ein weiteres Leiftenfyftem , englifches genannt , fei nach der fchon mehrfach
genannten Brofchüre 118) befchrieben . »Bei diefem Syfteme werden die fchmalen
Tafeln an den beiden Längsfeiten mit halbrunden Wulften verfehen ; bei den
breiten Tafeln kommt ein eben folcher Wulft in der Mitte der Tafel hinzu . Die
Wülfte an den Seiten der Tafeln überdecken fich , und es kommen unter diefe , wie
unter die Wülfte in der Mitte halbrunde Holzleiften . Die Befeftigung der Deck¬
bleche gefchieht durch gute Holzfchrauben mit grofsen , Rachen , runden Köpfen ,
unter die eine ftarke Zinkplatte gelegt ift . Um das Eindringen von Waffer an
diefen befonders empfindlichen Stellen zu verhindern , werden über die Schrauben¬
köpfe an die Wülfte angepaffte , eingebördelte Blechbuckel gelöthet . «

Die Eindeckung nach dem fog. Bürde {eben Verfahren 11 -) dürfte ihrer Koft -

fpieligkeit wegen überhaupt keine Verwendung finden ; es ift auch unbekannt , wo
diefelbe jemals ausgeführt worden ift . Das Wefentliche dabei
ift , dafs mit den Deckblechen nicht die gewöhnliche Dach -
fchalung , fondern befonders angefertigte Holztafeln bekleidet
werden , die auf quer über die Sparren genagelten Latten
zu befeftigen find (Fig . 498) . Die Tafeln find in Gröfse etwa
der Bleche aus gefalzten , an der Oberfläche gehobelten
Brettern hergeftellt , die an beiden Seiten in überftehende ,
oben abgerundete Latten eingefchoben werden . Trockenheit
des Holzes und forgfältige Ausführung find , des fonft unver¬
meidlichen Werfens wegen , Hauptbedingung .

Das in Deutfchland bekanntefte und am meiften angewendete Leiftenfyftem ift
das fog. belgifche oder rheinifche , für welches die Gefellfchaft Vieille -Montagne
ein Gefälle von 0,33 bis 0 ,3 0 m auf l m empfiehlt . Die Holzleiften ( Fig . 499 119)
bekommen , hierbei eine Höhe von 3,5 cm , eine obere Breite von 3,5 cm , eine untere
von 2,5 cm und werden mit fchräg eingefchlagenen Drahtftiften auf der Schalung
befeftigt . Man hat hierbei , wie auch bei der Herftellung der Schalung , befonders

Fig . 498 .

H8) Stoll , a . a . 0 .
119) Facf .-Repr . nach : GefelJfchaft Vieille -Montagne . Zink -Bedachungen . Lüttich 1886.
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Fig . 499 “ ») . zu beachten , dafs die Nagelköpfe genügend tief in das
Holz eingetrieben find , weil durch ihr Hervorftehen
leicht das Zinkblech befchädigt und durch ihr Roften ,
nach dem früher Gefagten , der übelfte Einflufs darauf
ausgeübt werden könnte .

Die Deckbleche M werden an den Holzleiften fenk-
recht aufgekantet , fo dafs die Aufkantung 1 bis 2 mm

■= niedriger ift , als die Leiften , und durch unter den Leiften
durchgefteckte Hafte C feft gehalten . Als folche Hafte

dienen Blechftreifen von ftärkeröm Zinkblech ( i bis 2 Nummern höher , als die der
verwendeten Deckbleche ) , welche 4 bis 6 cm breit zu fchneiden und in Entfernungen

von nicht über 50 cm von einander anzubringen find .
Bei einer Tafellänge von 2,o m find alfo 5 Hafte
nothwendig . Nur in feltenen Fällen , wo befonders
darauf hingewiefen werden wird , find verzinkte
Eifenblechftreifen zu verwenden . Ueber die Leiften
greifen die Deckftreifen F fort , welche die Kanten der
Hafte umklammern und von unten aus eingefchoben
werden . An der Traufe erhält die Aufkantung der
Tafeln nach Fig . 500 120

) an beiden Seiten die
Streifen C fenkrecht zur Aufkantung , aber wag-

Fig . 500 120) .

WOjA

recht auf dem Trauffalz oder dem Traufwulft angelöthet , welche ohne Löthung
über einander gelegt werden . Greifen dann die unterften Tafeln in einen Falz

des Rinnenbleches ein , fo find die
Decldeiften derart abzufchneiden
(Fig . 501 12 °

) , dafs der obere Theil
fenkrecht von H nach K gebogen ,
von H bis J mit den Seiten der
Deckleiften verlöthet , bei K gefalzt
und in den Falz der Tafeln KL
eingefügt werden kann . Schliefsen
aber die Tafeln an der Traufe mit
einem Wuift (Fig . 502 120) ab , fo

Fig . 502 120) .

\2inkU0U\

Fig . 501 12°) .

(Fig . 501 12 °
) , dafs der obere Theil

fenkrecht von H nach K gebogen ,
von H bis J mit den Seiten der
Deckleiften verlöthet , bei K gefalzt
und in den Falz der Tafeln KL
eingefügt werden kann . Schliefsen
aber die Tafeln an der Traufe mit
einem Wuift (Fig . 502 120) ab , fo
nimmt jener Theil KL auch die

Form eines Wülftes an . Dies ift der Rinnenanfchlufs der Gefellfchaft Vieille-Montagne.
Die Gefellfchaft Lipine giebt noch einen anderen an , wonach die an der

Traufe abgefchrägten Holzleiften durch
FlS- 5°3 ) • aus einem Stücke angefertigte Kappen

(Fig . 503 121 ) zu verwahren find . Beide , Holz-
leifte und Kappe , werden nach Fig . 504 121)
an den Seiten mit den anftofsenden Auf¬
kantungen der Deckbleche und oben mit
der Deckleifte abgedeckt , wie bei Fig . 502 .
Beim Beginn des Eindeckens an der Traufe

12°) Facf .-Repr . nach : Anonyme Gefellfchaft für Bergbau und Zinkhütten -Betrieb Vieille - Montagne (AltenbergJ .
Lüttich 1883 .

121) Facf . -Repr . nach : Stoll , a . a . O .
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wird das unterfte Deckblech mit feinem Wulft Fl£- 5°4
oder Falz über den fog. Vorfprungftreifen
oder das Vorftofsblech (Fig . 505 12 ') über-

gefchoben , welches der Traufkante entlang
befeltigt ift und aus einem 3 bis 15 cm brei¬
ten Blechftreifen befteht , der 1,5 bis 7,0 cm
und manchmal noch mehr , je nach dem Be-
dürfnifs, vorfpringt . Von der Fertigkeit diefes
Vorftofsbleches , fo wie der Sicherheit des
Einhängens der unterften Deckbleche hängt
zumeift die Widerftandsfähigkeit der ganzen
Eindeckung gegen die Angriffe des Sturmes
ab . Die Wülfte der Deckbleche an der Trauf -
kante werden etwa 2 cm breit über einander
gefchoben .

Sämmtliche Zinktafeln erhalten an der
oberen Kante nach Fig . 506 119

) einen nach aufsen gebogenen Falz von 3,5 cm Breite ,
unter welchem in der Mitte der Tafel der Haft A angelöthet ift , den man mit
drei Nägeln auf der Schalung befeftigt . Zu beiden Seiten diefes Haftes , etwa 10 cm

Fig . 505 >» ) .

1/2 n . Gr .

Fig . 506 119) .

N? 2. N?l. N?3.

von der Leifte entfernt , werden die Hafte B in den Falz eingehakt und ebenfalls
mit drei Nägeln feft genagelt . An der unteren Kante ift die Tafel 3,o cm breit nach
innen gefalzt , fo dafs jede obere Tafel mit der tieferen überfalzt werden kann ,
auch an den feitlichen Aufkantungen . Die Deckleiften oder Kappen werden mit
zwei Nägeln an ihren oberen Enden auf den Holzleiften befeftigt . Diefe Nagelftelle
ift durch die obere Kappe , welche je nach dem Gefälle des Daches 4 bis 5 cm über
die untere weggefchoben wird , verdeckt . Am Firft werden die Tafeln entweder
zufammengelöthet oder beffer durch eine 6 cm hohe Leifte , welche der Firftlinie
entlang auf der Schalung feft genagelt ift , getrennt . Fig . 507 12 °

) zeigt im Schnitt
und Grundrifs den Anfchlufs der Deckung an jene Firftleifte .

Die Zinktafeln find an diefer 5,8 cm hoch aufgekantet und mittels eines unter
diefer Aufkantung in der Mitte der Tafel angelötheten Haftes vor dem Anbringen
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Fig . 507 12°) .

IAajlteguruj
Tafel

'.-̂ folxieuUeryd̂ Firstfki

Gr .

der Firftleifte an die Schalung genagelt .
Im Grundrifs find bei A die feitlichen
Aufkantungen der Decktafeln mit ihren
oberen , der Firftleifte entlang liegenden
Aufbiegungen , verlöthet . Diefe letzteren
erhalten nach vorn einen Falz zur Auf¬
nahme des Falzes P des Kopfendes der
Zinkleifte , welches bei B mit der Deckleifte
zufammengelöthet ift . Die obere Oeffnung
der Falze AP ift durch die Deckfchienen
der Firftleifte verdeckt . 5 bis 6 diefer
Deckfchienen , gewöhnlich wie die übrigen
nur l,o ra lang , werden zu längeren , zufam-
menhängenden Stücken zufammengelöthet .
Diefe überdecken fich aber an den Stöfsen,
um ihnen die Beweglichkeit zu wahren ,
6 cm weit ohne Löthung . Genau eben fo
wird an den Gratlinien verfahren , bei wel-
beiden Dachflächen durch Löthung oder

Fig . 508 121) .

chen entweder der Zufammenfchlufs der
beffer mittels einer höheren Gratleifte erfolgen kann .

Die Gefellfchaft Lipine nimmt nach Fig . 508 u . 509 121
) die Firftleiften in

denfelben Abmeffungen , wie die Uebrigen . Hierbei fällt das Zufammenlöthen der
einzelnen Firftleiften zu längeren Stücken , wie
aus Fig . 509 hervorgeht , fort ; dagegen mufs
an den Knotenpunkten der Deckfchienen
Löthung ftattfinden .

Das franzöftfche Leiftenfyftem hat eine
gewiffe Aehnlichkeit mit dem vorigen ; doch
find die dabei verwendeten Holzleiften gerade
in entgegengefetzter Weife oben nur 2,5 cm ,
unten dagegen 5,o cm breit und 4,o cm hoch.
Nur bei fteilen Dächern find kleinere Leiften
mit den entfprechenden Abmeffungen , 2,o ,
4,o und 3,5 cm verwendbar . Diefelben werden
gemäfs der Tafelbreite mit Drahtnägeln oder
beffer mit Holzfchrauben auf der Schalung
befeftigt . Nachdem das Vorftofsblech , wie
vorher befchrieben , auf die Traufkante der
Schalung genagelt ift , find nach Fig . 511 121)
die Hafte in Entfernungen von 40 bis 50 cm
unter die Leiften zu legen und mit diefen
zugleich mittels der Schrauben anzuheften .
Die Zinktafeln erhalten oben und unten
einen 32 , bezw . 28 mm breiten , einfachen Quer¬
falz , von welchem der obere nach aufsen,

Der untere Falz wird defshalb fchmaler,

v\2 n . Gr .

Fig . So9 121) .

der untere nach innen
als der obere gemacht ,

gerichtet ift .
damit das vom Sturme an der Deckung hinaufgepeitfchte

256.
Franzöfifches
Leiftenfyftem .
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Fig . 511 121) . Fig . 512 ’ 21)

Fig - 5 *3 121) -

Waffer nicht durch den Falz hindurchgetrieben werden kann . Das Waffer kann
. fich in demfelben nie über die Breite des fchmalen Falzes hinaus flauen . Um

die Aufkantungen der Bleche an beiden Seiten der
Leiften , welche mindeftens 1 cm unter der Oberkante der
letzteren liegen , werden die überftehenden Enden der
Hafte nach Fig . 512 121

) gebogen . Die flache Seite der
Bleche an den Aufkantungen darf die Leiften nicht
dicht berühren , weil fonft bei den unvermeidlichen Aus¬
dehnungen des Metalles Beulen entliehen würden , durch
welche das ftarke und geräufchvolle Auffchlagen der
Bleche auf die Schalung bei Stürmen verurfacht wird.
Wie aus Fig . 510 121) zu erfehen , werden die Deck¬
bleche am oberen Rande durch zwei mit 3 Nägeln
auf der Schalung befeftigte und in ihren Falz ein¬
greifende Hafte gegen Abgleiten gefichert . Da bei
Heilen Dächern letzteres aber doch manchmal vorkam ,
indem fleh die Querfalze bei fchwachen Blechen auf-

n ' Gr' zogen , werden jetzt nach Fig . 513 121 ) dafür breite
Hafte an der Unterfeite der Bleche angelöthet und mit 2 Nägeln an die Schalung

genagelt .
Die Nagellöcher find länglich , damit die

Bleche an feitlichen Verfchiebungen unge¬
hindert find . Zum Einhängen der unterften
Bleche in das Vorftofsblech empfiehlt fich
am meiften der Wulft (Fig . 5 14 12 ') , und zwar
mit einem Durchmeffer von 22 bis 25 mm .
Bei Befchreibung der Dachrinnen (unter G)

werden wir übrigens fpäter noch andere dafür zweckmäfsige Verbindungen kennen
lernen . Die Enden der Holzleiften an der Traufe werden , wie beim vorigen Leiften-

fyfteme angegeben , verwahrt .
Die Firftleifte , oben etwa 5 ,o cm ,
unten 7 ,o cm breit und 8,0 cra hoch,
wird an der unteren Fläche zum
Zwecke des Auflegens auf die
Firftkante dreieckig ausgefchnit -
ten . An ihr werden die ober-
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aufgekantet und mittels durchgezogener
Hafte befeftigt (Fig . 510 ) . Nunmehr
gefchieht das Abdecken der Leihen
mittels der Deckfchienen , deren Form
aus Fig . 512 , 515 u . 516 12 3) hervorgeht .
Die Deckfchienen , gewöhnlich in einer
Länge von l,o ra angefertigt , werden an
der oberen Kante feft genagelt , mit
der unteren über die tiefer liegende
Schiene fortgefchoben , wobei , wie aus
Fig . 515 u . 516 erfichtlich , zwei feitlich
angelöthete Blechenden das Auseinan¬
derbiegen der Abkantungen verhindern
follen. Die Löthftellen diefer Streifen muffen fo weit von der Kante zurückliegen ,
dafs die Schienen fich 5 cm überdecken können . An der Firftleifte find diefelben
fchräg abzufchneiden und mit einem daran gelötheten Bleche zu verfehen , über
welches ein entfprechender Ausfchnitt der Deckfchiene der Firftleifte fortfafft, nach¬
dem das Blech an die Firftleifte felbft feft genagelt ift . Hierauf erfolgt das Zufam-
menlöthen der beiden Deckfchienen . Die Endigung der Deckfchienen an der Traufe
geht aus Fig . 516 in Verbindung mit Fig . 5 10 deutlich hervor . Die Befeftigung
der Firftfchienen bewirkt man durch Nagelung an einem Ende und durch Schiebe¬
naht (fiehe Fig . 419 , S . 164 ) zwifchen je zwei Dachleiften . Genau fo ift das Ver¬
fahren bei Gratleiften . Dafs jede etwa offene Nagelftelle mit Blechbuckeln zu
verlöthen ift , verlieht fich von felbft.

Fig . 517 122) .

Fig . 516 ^ 1) .

Fig . 518 122)

L n . Gr .

* /

In Frankreich erfolgt die Befeftigung der Hafte auf den Leiften auch nach
Fig . 517 12 3) fo , dafs fie oben quer über genagelt oder in fehr unzureichender Weife
mit einem zugefpitzten Ende feitlich in die Holzleiften eingetrieben werden . Werden
die Deckfchienen länger als 1 , 0 m genommen , fo müffen fie in
der Mitte noch einen zweiten Haft erhalten , wobei fich das in
Fig . 518 122

) dargeftellte Verfahren empfiehlt , die angelötheten ,
etwas gebogenen Hafte in einer Vertiefung der Leifte unter einen
aufgenagelten Blechftreifen zu fchieben . Auch das untere Ende
der Deckfchienen wird häufig in Frankreich mit eben folchem an¬
gelötheten Hafte verfehen , der unter das angenagelte obere Ende 'fä n . Gr.

a>
¥

122) Facf .-Repr . nach : Revue ght . de l 'arch . 1865 , PI . 4—5.
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Fig . 520 122) . der tiefer liegenden Schiene gefchoben wird
/ — \ (Fig . 519 122) . Die Deckfchienen erhalten dort

C S manchmal die in Fig . 520 122 ) angegebenen
Formen . Soll die Firftleifte eine Breite er¬

halten , welche das Betreten derselben geftattet , fo hat man auf feitlich der Firftlinie
befeftigte Knaggen ein Brett zu nageln und die aus Fig . 521 I22) deutlich hervor-

Fig . 521 122) .

Fig . 522

1/5 n . Gr .

gehende Eindeckung deffelben auszuführen . Um die Aufkantungen der wagrechten
Stöfse an den Leihen einfacher bewerkftelligen zu können , da die 4-fache Lage
von Blechen üe fchwierig macht und bei kühlem Wetter auch Brüche veranlaffen

kann , verfieht man in Frankreich das obere
Blech nach Fig . 522 122

) mitunter mit drei¬
eckigen Ausfchnitten in der Nähe der Rän¬
der und faltet dann nur den mittleren Theil
zu einem Falze um , während die beiden
feitlichen fchmalen Theile ohne Falzung
zungenartig auf das untere Blech hinab¬
reichen . Es läfft fich nicht leugnen , dafs
die Dichtigkeit der Eindeckung hierbei wohl
kaum beeinträchtigt werden wird , befonders
wenn das Dach nicht zu flach ift ; follte
diefes jedoch Achtbar fein , fo wird eine
folche Anordnung zur Verfchönerung der
Anficht nichts beitragen .

Bei einer Kuppeleindeckung hat man
die Leiften unten in kurzen Entfernungen

etwas einzufägen , um Ae der Krümmung der Kuppel gemäfs biegen zu können .
Hiernach wird die Eindeckung nach Fig . 523 123) wie gewöhnlich ausgeführt , nur dafs
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257-
Syftem
Frik .

die Deckbleche lieh nach oben verjüngen und Alles bogen - Fig- 523 122)-
förmig geftaltet wird.

Das fog. Frik ' fche Leiftenfyftem , von Vieille-Monlagne
» patentirtes Leiftenfyftem « genannt , wurde zuerft am Col-
legienhaus der Univerfität in Strafsburg angewendet und hat
fich dort fehr gut bewährt . Es unterfcheidet fich von den
vorigen durch die Form feiner Leihen , welche fünfkantig ift ,
im Ganzen 4,5 cm hoch , oben 3,5 und unten 2,5 cm breit , ferner
durch die dabei verwendeten Hafte , die von verzinnten Eifen-
plättchen hergeftelllt werden , hauptfächlich aber durch die Art feiner Quernähte ,
welche das Syftem fowohl für fehr fteile , als auch für fehr flache Dächer tauglich macht .

Von der Gefellfchaft Vieille-Montagne wird angegeben , F ; 2 ^
dafs die Neigung dabei von 20 bis ioo Procent fteigen könne . Schnitt nach ab m Fig . 528119).
Fig . 524 119) zeigt die Ausführung des Leiftenwerkes , an wel¬
chem die Decktafeln aufgekantet und oben noch l cm breit
umgekantet find , fo dafs die Deckfchiene mit einem kleinen
Wulft G von 1 cm Durchmeffer um diefe Umkantung F nebft
Haft E herumfaffen kann .

Diefe Befeftigungsart ift nichts Neues ; denn fie ift in
ähnlicher Weife fchon vor langer Zeit beim Berliner Syfteme ,
nur mit dem Unterfchiede angewendet worden , dafs die Latten
rechteckig und die Kanten der Deckfchienen nicht wulftartig
umgebogen , fondern einfach gefalzt waren .

Von der Gefellfchaft Lipine wird eine Ausführung des
Querfalzes angegeben , welche fich nur für Heilere Dächer
eignet und mit der am Schlufs der Befchreibung des vorigen
Syftemes genannten übereinftimmt .

Diefelbe fagt : »Bei der Bearbeitung erhalten die Bleche oben einen

50 mm breiten Falz ; dann werden diefelben an den Langfeiten aufgekantet
und die Aufkantungen oben eingekantet . Hierauf find die Bleche am ^ n ‘ ^ r '

unteren Ende , wo ein 30 mm breiter Falz angebogen wird , an jeder Seite , wie Fig . 525 321) zeigt , fo ein -

zufchneiden , dafs die Schnittlinien am Ende des Bleches 20 mm und an der Linie , welche für die Abkantung
der 30 mm breiten Falze auf dem Bleche vorgezeich -

net ift , 10 111111von der Abkantung abftehen . Der
zwifchen den Einfchnitten liegende Theil des Deck¬
bleches wird jetzt zum Falze umgebogen , fo dafs man
auf diefe Weife unten an den Seiten vorfpringende
Enden erhält , welche , verftärkt durch die damit in

Verbindung flehende Aufkantung , dazu dienen follen ,
das Regenwaffer vom Eindringen in die offenen Falz¬
enden abzuhalten . «

Wegen der Haltbarkeit der Wülfte
auch bei Sonnenhitze müffen befonders für
die Deckfchienen fehr ftarke Bleche ver¬
wendet werden . Auf die Länge eines Deck¬
bleches find 4 Hafte an den Leiften zu
rechnen . Die Endigung der Leiftendeckung
an der Traufe ift wie früher befchrieben .
Fig . 526 12 °) zeigt den Anfchlufs der Deck-

Fig . 525 121) .

/ •
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Fig . 527 .

Fig . 526 120) . fchienen an die Firftleifte , wobei die oberften Deck-
fchienen fich nur bis auf 8 cm der Firftleifte oder auch
Brandmauer nähern , wonach diefelben durch Einfügen
eines beweglichen Stückes von 12 cm Länge , welches
an ein Kopf - oder Ausdehnungsende angelöthet wird,
ähnlich , wie fchon früher befchrieben , verlängert wer¬
den . Für ein Gefälle von 0,3 5 bis 0,2 0 m auf 1 m wird
nach dem patentirten Syfteme der Gefellfchaft Vieillc-
Montagne die obere Tafel 2 cm breit nach innen , die
untere eben fo breit nach aufsen gefalzt . Das An¬
heften der unteren Tafel gefchieht danach genau wie
früher ; die obere wird jedoch bei 81 cm Breite in einen,
bis l,o m Breite in zwei 20 bis 25 cm lange und 3 cm
breite , auf die untere Tafel nach Fig . 527 u . 528 119) ge-
löthete Hafte 0 eingehangen , wodurch eine Ueberdeckung
der Tafeln um 6 cm Breite entflieht , welche auch bei

jener flachen Neigung des Daches jedes Eindringen des Waflers unmöglich macht .
Für noch geringere Gefälle ift eine kleine Abtreppung an den Quernähten ,

wie dies in Frankreich üblich ift , zu em¬
pfehlen . Die Abfätze werden durch Auf¬
nageln von kleinen , der Länge nach zu -
gefchärften Leihen auf die Sparren her-
geftellt (Fig . 529 12S

) . Bei fchmalen Abfätzen
und einer Dachneigung von 10 cm auf l m
erhalten fie nur eine Dicke von 1 bis 2 cm ,
.bei gröfseren und einer geringeren Dach¬
neigung von 4 bis 5 cm . Die erfte Ausfüh¬
rung (Fig . 530 124) entfpricht gänzlich der
eben befchriebenen Quernaht der Gefell¬

fchaft Vieille-Montagne , nur
dafs oberhalb der tiefer
liegenden Platte ein nur
fehr kleiner Abfatz vorhan¬
den ift , deffen Höhe durch
die Falzung ausgeglichen
wird . Bei der zweiten Aus¬
führung kann die Stufe eine
Höhe bis 2 cm erhalten ; die
Falzung geht aus Fig . 531 124)
deutlich hervor . Bei diefen

Fig . 529 ls3) .

Schnitt nach CD
in Fig-. 52S 119) .

^2 n . Gr .

123) Facf .-R.epr . nach : Nouv . annales de la conftr . 1885, PI . 23—24.
124) Facf .-Repr . nach : Revue gin . de Varch . 1865, PI . 4—7.
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Fig . 530 124) . Fig . 531 >24) .

^5 n . Gr .

beiden Conftructionen werden die hölzernen Leiften den Abtreppungen entfprechend
an der Unterfeite ausgefchnitten . Bei der dritten Art können die Abfätze breiter
fein , bis 3,85 m , wenn zwei Tafeln zufammengelöthet werden , wobei das Gefälle
2 cm auf 1 m beträgt . Die Leiften werden den Stufen entfprechend ' abgefetzt . Die

Fig . 532 123) - Kg - 533 123) -

258.
Combinirtes

Leiftenfyftem .

Conftruction erhellt aus Fig . 532 I23) . Fig . 533 123) zeigt , wie das Ende der oberen
Deckleifte über den Anfang der unteren hinweggreift .

Ein letztes Leiftenfyftem befchreibt die Gefellfchaft Lipine als » ein combinir-
tes Syftem , welches vom franzöfifchen die oben fchmalere Flolzleifte entlehnt und
bei dem ftatt der Deckleiften Einhängeftreifen , ähnlich wie beim Wiifierhcmfen
Syftem , angewendet werden , welche aber nicht mit Falzen , fondern mit Wulften
verfehen find ; es müffen alfo auch bei Anwendung diefes Verfahrens die Tafeln
nicht nur aufgekantet , fondern auch eingekantet werden , um den die Holzleifte be¬
deckenden Streifen feft halten zu können . «

4) Rinnenfyfteme .
Die Rinnenfyfteme werden ausfchliefslich bei Plattformen , Balcons , Altanen

u . f. w . , alfo bei ganz flachen Dächern angewendet . Hierbei müffen die Bretter der
Verfchalung fenkrecht zur Traufkante angeordnet werden , weil fich entgegengefetzten
Falles , befonders wenn fie etwas zu breit genommen werden , in kurzer Zeit förm¬
liche Rinnen in der Deckung bilden , welche den Abflufs der Niederfchläge ver¬
hindern . Nur ftarke Zinkbleche (Nr . 15 bis 17 ) find dabei brauchbar . Die einfachfte



Fig . 534 124) .

!|5 n . Gr .

derartige Rinnenanlage ver-
anfchaulicht Fig . 534 124

) .
Den Sparren entlang werden
auf deren Oberfläche zwei
Leiften beteiligt , auf welche
man die Schalung fo nagelt ,
dafs fleh dazwifchen eine
etwa 6 cm tiefe Rinne bildet ,
welche mit ftarkem Zinkblech
ausgekleidet wird . Ueber
die Kanten zweier Vorftofs-
bleche fmd die Deckbleche ,
wie aus der Abbildung zu
erfehen , gefalzt .

Beffer und gebräuchlicher
iffc folgende Conftruction ,
deren Vortheil , wie übrigens
auch bei der vorhergehen¬
den , darin befteht , dafs keine
Vorfprünge in der Dach¬
fläche vorhanden find. Nach

Fig - 535 119) u - 536 121) find in der Schalung 4,5 cm breite und eben fo tiefe Rinnen
anzubringen , welche auf l,o m Länge 10 bis 20 mm Gefälle erhalten . Diefe Holzrinnen
liegen genau 1,9 2 8 m von Mitte zu Mitte aus einander und werden mit einer Zink¬

rinne ausgefüttert , deren
Seiten oben l,o cm breit
rechtwinkelig einge¬
kantet find . Um diefe
Einkantungen legen fich
gefalzte , auf der Scha¬
lung mit je 3 Nägeln
befeftigte Hafte herum ,
über welche nunmehr
die der Länge nach an
den Seiten gewulfteten
Deckbleche eingehan¬
gen werden . Um das
Verftopfen der Rinnen
durch Staub , Schmutz
und Schnee möglichft
zu verhindern , werden
die in Fig . 536 zu er¬
kennenden , eigenthüm -
lich gebogenen Bleche
eingelegt , welche mit

dem Namen »Fugenfchliefser « bezeichnet werden . Werden zwei Tafeln zum Ab¬
decken eines Feldes zufammengelöthet und nicht in Länge von 2,o m quer ge-

259-
Einfachste

Rinnen¬
anlage .
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legt , dann kann die Entfernung der Rinnen
von Mitte zu Mitte nur 1 ,85 m betragen .
Wird die Terraffe an ihrer oberen Seite durch
eine Mauer begrenzt , fo wird das Ende des
Rinnenbodens nach Fig . 537 119) aufgebogen
und lothrecht an die Seitentheile gelöthet
( U in Fig . S3S ).

Wie aus Fig . 535 zu erfehen , ift jenes
Ende durch die Aufkantungen der Deck -

Fig - 536 I21) .

bleche an der Mauer verdeckt , welche hier Schnitt nach x y m Fig . 535 .
durch einen Ausdehnungsfchieber D verbun - 13 n ' Gr ’

den find , wie er fchon bei den Kupferbedachungen dargeftellt wurde . Alles ift dann
unter dem Bordftreifen geborgen , der unten durch Hafte P , oben durch Mauerhaken in
einer Fuge der Mauer befeftigt ift . Die Mündung der kleinen Rinnen A in die Dach¬
rinne wird durch Fig . 538 1 ta ) dargeftellt .
Um die grofsen Tafeln auch noch in ihrer Flg' 537 119) - Fig. 538 119) . Fig. 539 1 °) .
Mitte auf der Schalung befeftigen und gegen
das Abheben durch den Sturm fchützen zu
können , bringt man dort den fog. Schieb¬
haft an , der nach Fig . 539 12 °) aus einem
an beiden Enden auf die Schalung ge¬
nagelten Bleche F befteht , welches von einem zweiten , an die Unterfeite der Deck¬
tafeln gelötheten M umfpannt wird , auf diefe Weife die freie Bewegung der letzteren
geftattend . Die Quernähte der Deckbleche werden bei folchen Terraffendeckungen
gewöhnlich zufammengelöthet und hierbei gleichfalls die eben erwähnten Schiebhafte
angebracht . Beffer ift aber das in Frankreich übliche Verfahren , die Terraffen an
jenen Quernähten ein wenig abzutreppen und dann die Tafeln mit Falzen zu verbinden .

Die Gefellfchaft Lipine befchreibt noch ein drittes Rinnenfyftem , bei welchem
» in die nach dem Gefälle gearbeiteten Holzrinnen , welche oben 60 , unten 40 bis
45mm weit und 40 , bezw . 60 mm tief find , Zinkrinnen eingepafft werden , die oben
Drahteinlage erhalten . Ueber die Rinnen greifen doppelt abgebogene Vorfprung -
ftreifen ein, welche zweimal 15 mm breit abgekantet find und deren fenkrechte Ab¬
kantung nicht genagelt wird , fondern von den Wänden der Holzrinne 10 mm ab-
fteht . Ueber diefe Vorfprungftreifen , die durch einen in diefelben eingefchobenen
Blechftreifen zu verftärken find , werden die gewulfteten Deckbleche gefchoben , welche
nach dem Aufdecken etwa 3 mm von einander abftehen . Bei diefer Anordnung
können die Blechrinnen , die nicht ganz 2 m lang fein dürfen , aus der Holzrinne
herausgezogen werden . «

S ) Wellblechfyfteme .
Bei den Zinkwellblechfyftemen hat man folche zu unterfcheiden , bei welchen

das gewellte Blech auf hölzerner Bretterfchalung oder , ohne Unterlage , unmittelbar
auf dem hölzernen oder eifernen Dachftuhle befeftigt wird . Im letzteren Falle hat
man die Tragfähigkeit des Wellbleches in das Auge zu faffen , welche von der
Stärke des Bleches und der Wellentiefe abhängt . Zur Ermittelung der Wellblech¬
forte , bezw . bei gegebenem Wellblechprofil zur Berechnung des Abftandes der
Pfetten von einander ift die Kenntnifs des Trägheitsmomentes und des Widerftands -
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momentes der Wellbleche erforderlich . Nach Landsberg 126
) laffen fich die Träg -

heits - und Widerftandsmomente flacher Wellbleche in der folgenden Weife berechnen .
Nimmt man an , dafs der Bogen ein Parabelbogen fei , fo ift das Trägheitsmoment der Fläche A B C

(Fig . 540 126) , bezogen auf die Schwerpunktaxe XX , in nachftehender Weife aufzufinden . Das Trägheits -

Fig . 540 .
moment des fchraffirten lothrechten Strei¬
fens ift

dx . y

alfo dasjenige von ABC

Nun ift

= — - und x — b

fonach

dx ;

und

b \ dy
2 f/ h x \/ h x — y

105

0 h ,

y 3 dx bi f y 3 dy

Vh — y Q \/J \f h \ — 7
h , 0

Das Trägheitsmoment der ganzen Fläche DB CD ift doppelt fo grofs , d . h

32

b:

6l/Ä

u

l _ r .
j 1

2i
105

b x hi 3.

Daraus folgt , dafs der oberhalb von XX liegende Theil der Welle das Trägheitsmoment

J 32 fi 7 3 7 7 3\— = - (bihi 6 — b-ihA )2 105 W 2 }

hat und dafs das Trägheitsmoment einer ganzen Welle

64
J = — (bik 13 •y

105 ^ 1 • W )

ift . Nun ift hi — h 2 — 8 und im Mittel bi — b2 — 1,3 0 .
Der erhaltene Werth wird um fo genauer fein , je mehr fich die wirkliche Form der Parabelgeftalt

nähert und je geringer die Blechftärke 8 ift . Die Ergebniffe ftimmen mit den Tabellen der Profilbücher
der Fabriken nicht genau überein , wohl weil dort ein Kreisbogen angenommen ift .

Beifpiel . Es betrage die Wellenbreite B = 150mm — 4die Wellentiefe 2 k = 40 mm , alfo
h ■= . 20 mm , ferner 0 — 1mm — k \ — h 2 und bi — b2 = 1,3 mm . Führt man nun hi — 20,5 mm und
h 2 = 19,5mm ein , fo wird

h — b 4 - Fl = 37,5 4 - 0,65 = 38,15 ^
u

Fig . 541 126) .
und

fomit

b2 — 1,3”
2

“ = 36,85 mm ;

y = 3,464 (auf Centim . bezogen ) .
Wird der Bogen (Fig . 541 126) als Kreisbogen mit

dem Halbmeffer R und der verhältnifsmäfsig geringen
Stärke 8 angenommen , fo ift das Trägheitsmoment eines
Bogentheilchens von der Länge ds — Rdy

di ~ b . ds . y 2 = $ . RdcoR 2 (cos cp — cos a ) 2,
di — 0 R 3 (cos cp — cos a ) 2 d cp.

125) Siehe : Landsberg , Th . Die Glas - und Wellenblechdeckung der eifernen Dächer . Darmftadt 1887. S. 146.
126) Aus : Landsberg , a . a . O . , S . 746 u . 147.
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Das Trägheitsmoment einer Viertelwelle ift dann

a

-
j

- “
^

*
8 R z (cos <p — cos a ) 2 dy ,

o
fomit

J = 4 3 R % 8 J
^

cos 2
cpdtp — 2 cos a J

*
cos tpdtp cos 2a J

'
dtp J ,

\ o 0 0

y = 4 8 A 3 — |- a cos 2a - — sin a cos .

B RR
Es ift sin a = - und cos a — 1 — - . Werden diefe Werthe in die Gleichung für y ein -

4A? 2 R

geführt , fo ergiebt fich

y = 28 ^ arca [ 1 + 2 ( 1 _ g )
2

] _ | s ^ ( i - g ) .

Aus den gegebenen Werthen von B und H erhält man leicht

B 2 H ( B \ 2 1 , H
\ § H + T

7? =
V 4 / H ^ 4

Beifpiel . Es fei = 122 mm , = 29 mm und o — 1mm ; alsdann ift

122R = 39,3 und sin a — - = 0,77707 ; alfo a = 51 Grad und arc a — 0,8886 ;157,2
demnach

7 = 2 - 1 . 39,3 3 . 0,8886 [ l + 2 ( l - ^ p ) ] - 1,5 . 39,3 2 . 122 ( l — ,

y = i62ii .
Das Widerftandsmoment ift dann

w = 2
~i = = m8 -

Diefe Werthe beziehen fich auf eine Wellenbreite ; das Widerftandsmoment für 1 m Breite
wird dann

TT, 1118 - 1000 f . ,W = - = 9164 (auf Millim . bezogen )122
oder

W = 9,164 (auf Centim . bezogen ) .

Nimmt man die Zugfeftigkeit für gewalztes Zink nach der Tabelle auf S . 158
fehr gering zu 1500 kg , den Sicherheits - Coefficienten zu 10 an , fo ift W = 150 kg .
Das Eigengewicht des hier zur Verwendung kommenden flachen Wellbleches beträgt
8 bis 12 kg für lq m fchräger Dachfläche . Rechnet man im Mittel 10kg , fo ift die
zur Dachfläche fenkrechte Belaftung durch Eigenlaft und Schnee auf 1 qm fchräger
Dachfläche beim Neigungswinkel a. derfelben gleich 75 cos 2 a -f- 10 cos a , diejenige
durch Winddruck gleich v ; mithin

/ = v -J- 75 cos 2 a -|- 10 cos a.
Für die verfchiedenen Dachneigungen ergiebt fich die nachftehende Tabelle :

^ • 1 1 1 1 1 - 1 1 1 1
JNeigung = —1 1 >5 2 üT 3

~
3,6 T 4,5 5

0. = 45 ° 33 ° 41 ' 26 ° 40 ' 21 ° 50 ' 18 ° 25 ' 16 ° 14 ° 12 ° 30 ' 11 ° 20 '

v - )- cos 2 ct = 118 109 103 99 * 95 92 91 89 88 kg
10 cos a = 7,1 8,3 9 9,3 9,5 9,6 9,7 9,8 9,8 kg

(abgerundet ) p = 125 117 112 108 105 102 101 99 98 kg

r

P
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f

Der Pfettenabftand , in der Dachfchräge gemeffen, fei e . Wird , was unbedenk¬
lich ift , vom Einfluffe der Axialkraft abgefehen , fo ift für eine Breite gleich 1 m

Mmax = Kilogr . - Met. = Kilogr . -Centim.

Nun ift

K
fo dafs fich als nöthiges Widerftandsmoment bei Zinkwellblech

W = pe 2
~

12

ergiebt . In diefe Formeln ift e in Met. , / in Kilogr . für 1 qm fchräger Dachfläche
(nach neben flehender Tabelle ) einzuführen.

Rechnet man (ungünftigftenfalls) p = 125 kg , fo wird
W — 10,42 e % ;

daraus folgt die für ein Profil zuläffige frei tragende Länge e . Man erhält

W' = 3 '“ V 7 '
und wenn p — 125 kg eingeführt wird,

e — 0 ,3 i J/
"
W .

Für Zinkbleche ergeben fich nach den Tabellen auf S . 183 u . 184 folgende
Gröfstwerthe von e als zuläffige Pfettenabftände :

Profil
Zinkblech

Nr .
W e

Gewicht

für lqm

12 9,94 0,97 6,93
Profil A 13 11,14 1,04 7,7 7

der Gefellfchaft h 12,35 1,09 8,61
Lipine . 15 14,31 1,17 9,98

l6 16,26 1,25 11,34

12 6,79 0,806 5,74
Profil B ! 3 7,61 0,86 6,41

der Gefellfchaft 14 8,44 0,90 7,13
Lipine . 15 9,78 0,97 8,26

16 ll,ii 1,03 9,40

Grofsgewellt f
>3 8,67 0,91 6,66

von der Gefellfchaft 9,61 0,96 7,38
Vieille -Montagne . U 11 .13 1,03 8,55

auf Centim . bezogen Met. Kilogr .

Die Vortheile der Wellblechdächer liegen in der Tragfähigkeit der Bleche , welche
geftattet , von einer Verfchalung der Sparren Abftand zu nehmen , in der befchleu-
nigten Abführung des Waffers und der dadurch bewirkten Entlaftung der Fugen ,
endlich in der erleichterten Beweglichkeit der Bleche bei Temperaturwechfel .

Von den verfchiedenen Syftemen der Wellblechdeckung fei hier zunächft das
in Berlin gebräuchliche erwähnt , obgleich demfelben durchaus kein Lob gefpendet
werden kann . Die Zinktafeln werden auf der früher befchriebenen Bretterfchalung

Handbuch der Architektur . III . 2, e . 14

262 .
Vorzüge

der Wellblech -
dächer .

263.
Berliner

Dachdeckung .



verlegt . Dabei die Bretter aus Erfparnifsrückfichten mit Lücken von etwa 20 bis
25 cm Breite aufzunageln , ift gänzlich verwerflich ; denn die Vortheile , welche eine
Bretterfchalung bietet : die Verminderung des Schwitzens der Bleche und die Ifolirung
des Dachbodens , alfo die Gewährung von einigem Schutz gegen heftige Temperatur¬
veränderungen , gehen dadurch gänzlich verloren . Die Neigung diefer Dächer ift
die der Leiftenfyfteme . Da die Zinktafeln gut unterftützt find , find hier auch die
fchwächer gewellten Bleche , fo wie die niedrigen Blechnummern verwendbar . An
den lothrechten Stöfsen werden die Wellen fo über einander gelegt , dafs fie fich
bis zu 8

(fi einer Welle überdecken . Der Stofs wird verlöthet . Daffelbe gefchieht
an den Querftöfsen , wobei eine Ueberdeckung von 4 cm ftattfindet . Aufserdem wird
jede Tafel an ihrer oberen Kante , welche über die Löthnaht hinausfteht , in ge¬
wöhnlicher Weife mit 2 Haften , die je zweimal feft zu nageln find , an die Schalung
geheftet . Bei tiefen Dächern ift in Folge diefes Zufammenlöthens der Blechtafeln
die Ausdehnung der Eindeckung in fenkrechter Richtung eine fehr bedeutende , und
man hat defshalb diefem Umftande beim Anbringen des Vorftofsbleches und des
darüber gefalzten Traufbleches forgfältig Rechnung zu tragen ; auch ift beim Um¬
legen der Traufblechkante um den vorderen Rand des Vorftofsbleches zu beachten ,
ob die Eindeckung bei warmer oder kühler Witterung erfolgt . Im erfteren Falle
hat man nach Fig . 542 zwifchen Vorderkante des Vorftofsbleches und Vorderkante
des Traufblechfalzes einen Spielraum zu laffen , damit fich das
Traufblech im Winter ohne Schaden mit der ganzen Deckung
zurückziehen kann , wonach das Vorftofsblech den Falz völlig
ausfüllen wird und umgekehrt . Die Verbindung des glatten ,
etwa 25 cm breiten Traufbleches mit der unterften Wellblech¬
tafel gefchieht entweder fo , dafs man an deren Unterkante
bei jeder Welle zwei kleine Einfchnitte macht , darauf die ganze Vorderkante ver¬
mittels des hölzernen Hammers niederfchlägt und mit dem Traufbleche verlöthet ,
oder das Traufblech erhält an feiner oberen Kante der Wellung entfprechende Aus -
fchnitte , welche felbft eine Wellenlinie bilden und zum Schlufs der abgefchrägten
Wellenöffnungen mittels Löthung dienen , wie dies die Firfteindeckung zeigen wird .
Genau eben fo ift das Verfahren bei Kehlen .

Der Firlt erhält zunächft eine Auffütterung durch 2 Bretter , deren Dicke der
Wellenhöhe entfpricht . Die mit ihren Oberkanten bis an jene Bretter reichenden
Wellbleche werden mit den eigenthümlich geformten
Firftfchienen verlöthet , deren Lappen die offenen
Wellen wie beim Traufbleche verdecken (Fig . 543 ) .
Eben fo gefchieht es bei Graten .

Wenn nun auch Firft - und Traufbleche den
fenkrechten Bewegungen der Eindeckung Folge
leiften können , fo ift dies aber bei ihren wag¬
rechten Stöfsen nicht der Fall , weil hier die glatten
Bleche einfach an einander gelöthet werden . Diefe
Bleche find im Sommer voller Beulen ; im Winter
zeigen fich befonders an Firften , Graten und Kehlen
fortgefetzt Riffe , fo dafs folche Dächer jahraus jahrein Ausbefferungen erfordern .

Beffer als die wulftartige Firftleifte ift die Conftruction nach Fig . 544 . Hierbei
wird eine rechteckige Holzleifte auf den Firft genagelt , mit welcher fowohl die

Fig - 543 -

Fig . 542 .

ca . |̂j5 n . Gr .
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Fig . 544 -

ca . */i5 n . Gr .

unteren , für die Wellbleche beftimmten Hafte , als auch die
oberen für die Deckfchiene befeftigt werden . Zwei mit Lap¬
pen verfehene Bleche find zur Deckung der Oeffnungen an
die Wellbleche angelöthet , an der Leifte auf- und oben 1cm
breit umgekantet . Die Deckfchiene fafft mit Falzen über
diefe Umkantungen und Haftenden zugleich fort . Diefes Ver¬
fahren empfiehlt fich befonders da , wo die Wellbleche hin

und wieder in fenkrechter Richtung , wie wir fehen werden , durch Leiften getrennt find .
Die Eindeckung der Gefellfchaft Vieille-Montagne auf Schalung oder bei etwas

ftärkeren Wellblechen auf Lattung ift der vorigen unbedingt vorzuziehen ; denn
hierbei find Löthungen faft ganz vermieden . Zum Zweck der Dichtung der fenk-
rechten Stöfse werden in Entfernungen von 2,o oder 2,7 m , je nach Gröfse der Tafeln,

264.
Dachdeckungen

der
Vieille-

Montagne

rig . 545 120) -

3|3 n . Gr .

quadratifche Leiften (Fig . 545 12 °) von 3,5 cm Querfchnittsabmeffung genagelt , hieran
die Seiten der Bleche aufgekantet und nach dem belgifchen Leiftenfyfteme befeftigt .

Nach einem zweiten Verfahren , bei Dächern von mindeftens 45 cm Neigung auf
1 ®, welches Fig . 546 119) erläutert , überdecken fich die Bleche an den fenkrechten

Fig . 546 119f

2*G4--

Gr .

Stöfsen um eine volle Wellenbreite ohne Löthung . Die äufseren , deckenden Kanten
der Tafeln find bei C 4 mm tief abgekantet , wodurch die Capillarität der Bleche an den
Verbindungsftellen gänzlich aufgehoben wird . An den Querftöfsen follen fich die
Bleche nur um 8 cm überdecken , was an den Wetterfeiten und bei flachen Dächern

Fig . 547 1I9 ) .
von etwa 20 Grad Neigung ungenügend
erfcheint , in folchem Falle wird eine
Ueberdeckung bis zu 14 cm nothwendig .
Das Anbringen der Hafte A und B geht
aus Fig . 546 u . 547 119

) hervor . Fig . 549 , 19)
zeigt den Anfchiufs am Firft , bei wel¬
chem die feitlichen , fenkrecht an die
Enden der Tafeln gelötheten Zinkftreifen
oben umgekantet und mit einem Firft -
ftreifen bedeckt find. Schieber , wie fie

n . Gr .
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Fig . 548 " ») .

früher befchrieben wurden ,
Bei der Leiftendeckung find die letzteren felbftverftändlich höher zu nehmen

Fig . 549 119) .

müffen die Enden der fenkrechten Streifen verbinden .
als

bei der einfachen Ueberdeckung der Wellbleche ; dafür
laffen fich aber auch die Schieber leicht anbringen .
Die Conftruction an der Traufe zeigt Fig . 548 119

) .
Statt der oben angeführten hölzernen Leiften kann
nach Fig . 550 auch eine Art Wulftfyftem angewendet
werden .

Für die Wellblecheindeckung ohne Schalung ,
bei welcher die Quernähte gleichfalls nicht gelöthet
werden , ift keine zu geringe Neigung anzunehmen ;
25 Grad ift das Wenigfte, und hierbei ift eine Ueber¬
deckung der einzelnen Platten in den wagrechten
Stöfsen von 14 cm nothwendig , welche bei 30 Grad
fchon auf 12 cm verringert werden kann .

Fig . 550 .

Die Wellbleche werden bei diefer Eindeckungs -
ca . i/iß n . Gr .

Fig . 552 119) .

art auf Pfetten verlegt , deren Abftände fich nach der Tragfähigkeit der Bleche
richten , welche aus der Tabelle auf S . 209 zu entnehmen ift . Die Pfetten können
von Holz oder Eifen
hergeftellt fein .

Die Eindeckung auf
hölzernen Pfetten erfolgt
derart , dafs an die Un¬
terfeite der Wellbleche
nach Fig , 551 u . 552 119)
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Fig - SS3 121) - Fig . 554 121) . Oefen von 4 cm Breite und 7 cm
Länge gelöthet werden (Zink¬
blech Nr . 14) , in welche Haken
von ftärkerem Zinkblech oder
verzinktem Eifenblech , 4 cm breit ,
eingreifen , die an die Pfetten
anzunageln find. Diefe Hafte
werden in Abhanden von höch-

Fig - 555 121) -

' /l5 n . Gr .
V15 n - Gr .

ftens 20 cm angeordnet . Bei einer anderen Deckart , welche fich aber nur für Profil A
der Gefellfchaft Lipine eignet , werden die Bleche an ihrem oberen Rande mit

ftarken Zink- oder verzinkten Eifennägeln auf den
Pfetten befeftigt . An die deckende Platte ift der
Haft in Fig . 553 121

) anzulöthen , welcher , wie
Fig . 554 121) zeigt , unter die befeftigte Kante der
tiefer liegenden Platte greift . Die Längsftöfse wer-

tül !

den nach Fig . 555 121) durch einfaches Ueberdecken
der Wellen in 5 cm Breite ohne Löthung gebildet .

Die Firfteindeckung erhellt aus Fig . 556 12 °).
Die Deckftreifen D von l,o m Länge können bis zu
4 bis 5 m Länge zufammengelöthet werden , müffen
fich dann aber entweder 6 cm breit überdecken oder

mit Schiebern in der früher befchriebenen Form verfehen werden . Die Rinnen¬
anordnung ift aus Fig . 557 lie) , die Herftellung eines ganzen derartigen Daches aus

„ . Fig . 558 119) zu erfehen .
Fig . 557 119) . b DO J

Auf vollftändige Dichtigkeit , befonders gegen Eintreiben von
feinem Schnee , können derartige Bedachungen nicht Anfpruch
machen ; auch entwickelt fich wegen des Fehlens der Schalung fehr
viel Schweifswaffer , fo däfs diefelben für Wohnhäufer nicht zu
empfehlen find .

Fig . 558 119) .

Hl

Sehr ähnlich ift die Eindeckung auf eifernen Pfetten , welche aus Winkel - oder 265.
C-Eifen beftehen , deren Schenkel dem Firft zugekehrt find. Sie werden mittels r,ai-,ld“:kulls

0 aut eilernen

eines kurzen Stückes Winkeleifen an die Binderftreben genietet oder gefchraubt . Pfetten.
Ueber den nach oben flehenden Schenkel der Winkeleifen find nach Fig . 559 12J)
die Wellbleche mittels der angelötheten Hafte von ftarkem Zink- oder verzinktem
Eifenblech zu hängen . Die Firfteindeckung erfolgt entweder , wie vorher befchrieben ,
oder mittels der von der Gefellfchaft Lipine angefertigten Firftbleche , deren
Form aus Fig . 560121

) zu erfehen ift. Bei einem Holzdache legt man , im Falle
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2x4

Fig . 559 I21) - Fig . 560 m ) .

ihrer Verwendung , nach Fig . 561 121) auf die Firftpfette ein abgerundetes Holz zur
Unterftützung des Firftbleches und löthet deffen Lappen an die oberften Tafeln
fett . Sind zwei Firftpfetten
vorhanden , fo find die Flg ' $ 62 °) - FlS- 563 120)-
oberften Tafeln mit Nägeln
darauf zu befeftigen , worü¬
ber die Firftbleche wie
vorher greifen und ver-
löthet werden . Genau fo
mufs dies bei eifernen
Pfetten gefchehen , nur
dafs hier ftatt der Nage¬
lung das Anheften der
oberften Tafeln ftattfindet . An der Traufe läfft man die Wellbleche am betten fo
weit vorragen (Fig . 562 12 °

) , dafs das im Grunde der Wellen abfliefsende Waffer in

Fig - 564 120) .

n . Gr .

••öS ?

.A:
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die Rinne läuft. Ift eine folche nicht nöthig , fo läfft man das Dach nach Fig . 563 12 °)
über das Gefims vorftehen , ordnet am Beginn der Streben eine Pfette an und ver¬
mehrt die Zahl der Hafte , um die Eindeckung gegen das Abheben durch den Sturm
zu fichern. Ift es bei Anlage einer Rinne unmöglich , in unmittelbarer Nähe eine Pfette
anzubringen , fo find , wie bei der Eindeckung auf Schalung , Oefen an die Unter¬
feite der Bleche zu löthen , in welche am Rinnenkaften befeftigte Hafte eingreifen.
Fig . 564 ftellt diefes Verfahren dar und zeigt zugleich die Verwendung klein
und quer gewellter Zinktafeln , welche mit ihren Langfeiten parallel zur Trauflinie
verlegt werden . Kehlen können in zweckmäfsiger Weife nur als vertiefte Rinnen
angelegt werden ; fonfl ift man wieder zum Löthen gezwungen , wodurch die Vor-

Fig . 565 121) -

theile des Syftemes verloren gehen . Auch bei Verwendung von bombirten , alfo in
der Richtung der Wellen nach einer Kreislinie gebogenen Blechen ift das Anbringen
nach Fig . 565 121) genau daffelbe , wie bei den geraden Blechen .

Die eifernen Pfetten find forgfältig mit Oelfarbe anzuftreichen oder zu ver¬
zinken, damit an den Beriihrungsftellen das Zinkblech nicht durch roftendes Eifen

zerftört wird . Beffer ift es , dort Zinkplättchen unterzulegen . Um das
Fig - 5 6612 ' ) - das Roften verurfachende Schweifswaffer nach aufsen abzuleiten , bediente

fich die Gefellfchaft Vieille-Montagne früher des Mittels , zwifchen die
Ji9 / wagrechten Stöfse zweier Platten in jeder oberen Welle das in Fig . 566 127)

T. o. isll ? dargeftellte Zwifchenftück zu befeftigen , wodurch die Bleche etwa um 1 cm

1/5 n. Gr. voneinander getrennt wurden (Fig . 567 127) . Doch dies nützte nicht
'
viel ,

weil das Waffer hauptfächlich an den Pfetten abtropft ; dagegen wurde
dem Eintreiben von Schnee um fo mehr der Zugang geöffnet . Wichtig ift es auch,
wenn man auf das verminderte Abtropfen Werth legt , die Hafte an der Unterfeite

der Wellenerhöhung anzulöthen und fie nach Fig . 567 1IS) zu
kröpfen , weil das Schweifswaffer hauptfächlich an der tiefften
Stelle des Bleches , alfo an der Unterfeite des Wellenthales ,
fich fammeln und herunterziehen wird.

Fig . 567

Diefem Uebel hilft am beften das der Gefellfchaft Vieille-
Montagne patentirte cannelirte Zinkblech ab , welches nach Fig . 569 119) mit 80 cm
Breite in Nr . 13 , mit l,oo m Breite und 1,78 m Länge in höheren Nummern hergeftellt

!27) Facf .-Repr . nach : Revue gen . de Varch . 1865, PI. 3 u . 6—7.
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wird . Die Entfernung der Pfetten beträgt hierbei 70 , bezvv. 90 cm , Fig. 5 68119 ) -
die Dachneigung 40 cm auf 1 m . Die Unterfeite einer ganzen Tafel
mit den daran gelötheten Haften zeigt Fig . 57° 119) , die Befeftigung
an eifernen Pfetten Fig . 571 319) , an hölzernen Fig . 572 119) . Die
Ueberdeckung in den wagrechten Stöfsen beträgt 8 bis 12 cm , je
nach der Dachneigung . Die Verbindung der Längsfugen verdeut¬
licht Fig . 573 119) . Im Uebrigen find die Conftructionen diefelben ,
wie bei den gewöhnlichen Wellendächern . Die Eigenthümlichkeit diefer Deckart
liegt nicht allein in der Art der Wellung der Bleche , fondern nach Fig . 571 u , 572

Fig . 569 1197-

J/2 n . Gr .

auch darin , dafs diefelben an ihrer unteren Seite etwas abgekantet find , wodurch
nicht der Abflufs des Schweifswaffers , wohl aber das Eintreiben von Schnee in

Fig . 570 119) .

W /

die klaffende Fuge verhindert wird , was durch das Einfügen des Zwifchenftückes
(Fig . 566 ) nicht zu erreichen ift . Fig . 574 119) zeigt die Eindeckung eines ganzen
Daches in diefer Ausführungsweife .

Fig . 571 ” ») .
Fig . 572 119) -

Fig- 573 119) -

3/2 n . Gr .
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Fig . 574 119>

6 ) Metallplatten - oder Blechfchindelfyftem .

Seit etwa 6o Jahren find eine anfehnliche Menge derartiger Syfteme erfunden 26?-
worden , welche zum Theile den Eigenfchaften des Metalles wenig Rechnung tragen Biechfrhindein
und einfache Nachahmungen von Falzziegeln find . Diefe Eindeckungsart eignet fich

Fig . 575 I2T) -

t >W>IM

« t

hö “ • fe .S n - Gr.

nur für kleinere Dächer , weil bei ihr
der Vorzug der Metalldeckungen :
die Anwendung grofser Platten und
die daraus folgende geringe Zahl von
Fugen , verloren geht .

Eine der älteften folcher Blech-
fchindeln oder Zinkfchiefer wurde
zu Anfang der dreifsiger Jahre diefes
Jahrhundertes in Paris hergeftellt .
Fig . 575 I27

) zeigt das Syftem im
Einzelnen und zufammengefügt . Das
dazu verwendete Blech mifft 50,o X
32,5 cm , während die fertige Platte
41 cm lang und 28 cm breit ift, fo dafs
ein Drittel der Blechfläche für Falze
verloren geht . Eine vollftändige
Dichtigkeit war bei diefer Deckart
nicht zu erzielen.

Späterer Zeit entflammt der 268;
Blcchzic ^*

Blechziegel Chibon (Fig . 576 127). chibon.
Das dazu verwendete Blech ift 39 cm
lang und 20 cm breit , die fertige
Platte 35 cm lang und 17 cm breit , fo
dafs etwa ein Viertel der Blech¬
fläche auf die Falzung zu rechnen
ift . Die Fugen find defshalb noch
weniger dicht , als bei der vorigen
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269.
Syftem

Baillot .

Fig . 576 127) - Metallplatte ; allein wir
finden hier eine Neuerung :
je vier von den Seiten
nach der Mitte zu ge¬
neigte , wenig vorftehende
Rippen , dazu beftimmt ,
das Waffer von den Fugen
nach der Mitte der Platten
zu leiten ; ferner an der
oberen Kante einige klei¬
nere Rippen , welche die
Capillarität der oberen
Ueberfalzung vermindern

Fig - 577 12s)-

\ 7 n . Gr.

follen.
Mehr verfprechend

ift das in Fig . 577 12S)
dargeftellte Syftem , bei
welchem die Blechtafeln ,
welche 20 cm breit und
34cm lang find , in Ver¬
band auf Lattung verlegt
werden . Während die wagrechten Stöfse durch
einfache Ueberfalzung verbunden find, bildet das
Blech an einer Langfeite eine völlige Rinne ,

über welche die glatte Seite der Nachbartafel fort- und noch unter das zurück¬
gekantete Blech der erften Tafel greift . Etwa eindringende Feuchtigkeit wird in
der kleinen Rinne ab- und auf die Mitte der tiefer liegenden Platte geleitet .

Hierher gehören auch die Klehe-

1l25 Vl2>5 n - Gr'

fchen Dachfchiefer , die erft fpäter bei
den fchmiedeeifernen Dachdeckungen
(unter e , 3 ) zur Befprechung kommen
follen.

Wir begnügen uns damit , jetzt
noch die Bedachung mit doppelt ge¬
rippten Tafeln (Syftem Baillot ) der Ge -
fellfchaft Vieille-Montagne vorzuführen ,
welche vor Allem den Vorzug bedeu¬
tenderer Gröfse haben , eine Länge von
l,o m und eine Breite von 94 cm . Die
Rippen gewähren den Vortheil , die
Wafferfläche auf den Tafeln zu theilen ,
zu verhindern , dafs der Sturm das Regen -
waffer nach irgend einem Punkte hin
zufammentreibe , dem Zinkblech eine
gröfsere Steifigkeit zu verleihen und

Fig . 578 119) .

lj-2o n . Gr .

32S) Facf .-Repr . nach : La femaine des conftr . 1885—86, S, 270.
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Fig . 579 n9 ) - Fig . 581 119) -

Schnitt nach AB in Fig

Vs n . Gr.

Fig . 580 " ») .

578.

% n . Gr .

Fig . 582

Vs 11■ Gr-

endlich demfelben eine freie Aus¬
dehnung , wenigftens nach einer
Richtung , zu geftatten . Das Ver¬
legen erfolgt fowohl auf Schalung ,
wie auf einzelnen Brettern , fo dafs
der Zwifchenraum das Doppelte
der Bretterbreite beträgt . Die
Form der Bleche , fo wie ihre fenk-
rechte Ueberdeckung gehen aus
Fig . 578 119) u . 579 1 la

) hervor ; die
wagrechte hängt von der Dach-Schnitt nach CD in Fig\ 578.

neigung ab und mufs fo grofs fein , dafs die Höhe H des rechtwinkeligen Dreieckes ,
welches durch die Ueberdeckung R mit der Wagrechten gebildet wird , nach Fig . 580 119)

Fig . 583 119) -

nicht weniger als 5 cm beträgt . An diefen wagrechten Stöfsen werden die unteren
Bleche mit verzinkten oder verzinnten Nägeln befeftigt , während an den Rippen¬

feiten der oberen Platten Zungen L ange-
^ löthet find . (Fig . 579 u . 581 119) , welche

der Befeftigung eine grofse Straffheit ver¬
leihen . In die äufserften Rinnen der un¬
teren Kanten der Tafeln find ferner Oefen
eingelöthet , in welche nach Fig . 582 119)

die an den Deckplatten
befeftigten Hafte ein -
greifen . Auch hier ift
die untere Seite der
Tafeln mit einer nach
unten gebogenen Kante
verfehen , welche das
Eintreiben von Schnee
verhindern foll .

119 ) das Anbringen
derfelben , Fig . 586 119) den Abfchlufs des Daches an einem Traufbleche und

Fig . 585 119) den Anfchlufs deffelben an einer Rinne .

Fig . 583 119) zeigt eine ausgebreitete Firflplatte , Fig . 5 ^ 4 1
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270.
Syfteme

der
Vieille -

Montagne .

7) Rautenfyfteme .
Das Rautenfyftem ift jedenfalls aus dem vorhergehenden Syftem Mitte der

vierziger Jahre entftanden und hat befonders in Frankreich und Süddeutfchland nicht
allein zur Dachdeckung , fondern auch zur Wandbekleidung Eingang gefunden .
Hunderte von Patenten find auf verfchiedene Arten deffelben ertheilt worden , die
fehr bald wieder vergeffen wurden , weil üch die Deckungen in keiner Weife bewährt
hatten . Es follen defshalb hiervon nur einige neuere Syfteme mitgetheilt werden ,
welche von den Gefellfchaften Vieille-Montagne und Lipine empfohlen werden .

Ein häufig vorkommender Fehler bei diefer Deckart ift , dafs die Dachneigung
zu gering angenommen wird . Die Gefellfchaft Vieille -Montagne fchreibt für ihr
Rautenfyftem eine Neigung von 40 bis 45 cm auf 1 m vor . Die vollftändige Ein-
fchalung des Daches ift erforderlich . Die Rauten find quadratifch und haben 27 ,
34 , 44 , 59 oder 74 cm Seitenlänge . Zur Herftellung der kleinen Rauten von 27 und
34 cm Seitenlange genügt fchon Zinkblech Nr . 10 , Nr . 11 für 44 cm Seitenlänge ,
Nr . 11 und 12 für 59 cm und Nr . 13 für 74 cm Seitenlänge .

Abmeflungen
der

Rauten

Anzahl der
Rauten fiir

1 qm
Dachfläche

Ge

Nr . 9

wicht der ]
für

Nr . 10

tauten , ein !
1 qm Dachfl

Nr . 11

chl . der Ha
äche

Nr . 12

fte ,

Nr . 13

Diagonale zur
Berechnung
der halben

Rauten

0,28 14,32 5,30 5,84 6,69 7,55 8,40 0,39
0,35 8,94 5,15 5,65 6,44 7,23 8,02 0,50
0,44 5,82 5,25 5,75 6,54 7,83 8,11 0,62
0,59 3,08 4,50 4,96 5,68 6,40 7,13 0,83
0,75 1,87 4,13 4,56 5,24 5,93 6,62 1,06

Längliche Rauten 21,16 5,47 6,08 7,05 8,02 9,00 0,257
Met . Stück Kilogr . Met .

Kg - 587 119) -
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Fig . 588 119) . Vor dem Beginn des Verlegens mufs

n . Gr .

fich der Arbeiter davon überzeugen , dafs die
Trauflinie genau parallel der Firftlinie ift ;

>A anderenfalls mufs die Unregelmäfsigkeit durch
einen ungleich breiten Rinnenftreifen aus¬
geglichen werden , in welchen zunächft die
dreieckigen Rauten , wie aus Fig . 587 119

) zu
erfehen , eingehangen werden .

Fig . 588 119) zeigt einige in einander ge¬
fügte ganze Rauten , Fig . 589 Xls ) das Inein¬
andergreifen derfelben in gröfserem Mafsftabe,
Fig . 590 n8) endlich den an der Spitze jeder
;r letztere erfordert eine Erklärung . In derRaute anzubringenden Haft . Nur diefer letztere erfordert eine Erklärung . In der

dreieckigen , umgebogenen Spitze diefes Haftes befindet fich ein wagrechter Ein-
fchnitt B B , der zur Aufnahme des

Fig . 590 119) .Fig . 589 “ ») . Schliefswinkels
;fjn mit einer kleinen Zunge verfehen

|j ift . Diefe foll , umgebogen , dem
Herausfallen des Schliefswinkels
Vorbeugen, ohne fein Verfchieben
nach rechts oder links , wenn noth-

wendig , zu verhindern . Der Schliefswinkel mufs beim Verlegen fich genau an die
Falze der Rauten anfchliefsen , weil er das Eindringen von feinem Schnee bei den
fich überdeckenden unteren Spitzen derfelben verhindern foll . Jedes Löthen ift bei

diefem Rautenfyfteme ausgefchloffen.
Die fog. Spitzrauten werden gleichfalls fürFig . 591 1I9J.

Heilere Dächer von mindeftens 45 cm Neigung auf
1 m und befonders zur Eindeckung von Manfarden - ,
Thurmdächern u . f. w . verwendet . Fig . 591 119) zeigt
das Ineinandergreifen der Falze der Rauten und
Fig . 592 119) die Form der letzteren . Sind die ein-

Fig . 592 119) . zudeckenden Dachflächen nur klein,
fo genügt es, die Rauten durch einen 592 119)-

an der Spitze eingefchlagenen Nagel

-<7**35.

auf der Schalung zu befeftigen ; bei
gröfseren Flächen , befonders auch
Thürmen , mufs man zur Sicherheit
aufserdem den Haft P (Fig . 592 ) oder v:i „ . Gr.
beffer den in Fig . 593 119

) dargeftellten
Haft mit Schliefswinkel anbringen . Für derartige
kleine Rauten (die Höhe beträgt 46 und die Breite
25,5 cm) genügt fchon die Verwendung von Zink¬
blech Nr . 10 . In Fig . 594120) fehen wir links den
Anfchlufs der gewöhnlichen , rechts den von fechs-

eckigen Rauten an eine Dachluke . Der Anfchlufs-
ftreifen R , an die Luke gelöthet , ift bis oben , wo
der wagrechte Fries anfängt , mit doppeltem Falz
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Fig . 594 120)-

n . Gr .

271.
Syfteme

der
Gefellfchaft

Lipine .

verfehen und durch die Hafte P auf der Schalung befeftigt (Fig . 595 12 °) . Die Rauten
find in einen auf die Anfchlufsftreifen gelötheten Haftftreifen eingehakt , während
der Fries B ‘ und die Ecke C fich nach Fig . 596 120

) in die Rauten einfalzen . Anfchlufs¬
ftreifen und Fries find

Fig . 595 12°) .bei A zufammengelöthet .
Die Ecke C' ift der Raute L'

zugefügt , und zwar ver¬
mittels eines angelöthe -
ten Haftes eingehakt . Ift
das Gefims (Fig . 597 12 °)
gänzlich von Holz herge-
ftellt , fo mufs das Unter¬
glied Raum für die Fal¬
zung und die Befeftigung
des Friefes gewähren . Der
Rundftab B kann aufge-
löthet oder eingeftanzt fein .

Die Gefellfchaft Li-
pine giebt die Neigung
des Daches für ihr ge¬
wöhnliches Rautenfyftem
zu mindeftens 30 Grad
an , wohl etwas wenig.
Die Form der Rauten ift
in Fig . 599 121) dargeftellt
und in Fig . 598 121) die

Fig . 597 i 2») .

Fig . 596 I20) .
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Kg - 59 8 - Kg . 599 . Fig . 600 121) . Falzung in gröfserem Mafsflabe. Der an
der Spitze befindliche Haft (Fig . 600) ift an-
gelöthet , während die beiden anderen nach
Fig . 599 eingehangen werden . Das Ver¬
legen erfolgt , wie früher befchrieben . Bei
der Eindeckung ift darauf zu achten , dafs
die Diagonale der Rauten in eine fenkrechte
Linie fällt , fo dafs ihre unteren Spitzen
in genau geraden Linien über einander
liegen , wogegen die diagonal über die Dach¬

fläche fich hinziehenden Falze der oberen Rauten ftets um ihre ganze Breite gegen
die tiefer liegenden vortreten . Der Abfchlufs am Firfl erfolgt mit halben Rauten ,
an welche fich die Firftleiften oder an den Seiten einfach gefalzte Firftbleche an-
fchliefsen , die in
es bei Graten und Kehlen

Schnitt nach ab in Fig . 599 .
^2 n - Gr . Gr . ; n . Gr .

die Falze der Rauten eingefchoben werden . Eben fo gefchieht

Fig . 601 121) . Fig . 602 121) .

Ein dichteres Dach verfpricht die Eindeckung mit den . Patentrauten der Ge -
fellfchaft Lipine , welche in Fig . 601 121) in ganzer Gröfse und in Fig . 602 auf dem
Dache verlegt abgebildet find.

Abmeflungen
der

Rauten

Anzahl der
Rauten für

1 qm
Dachfläche . Nr . 10

Gewicht für 1 qm

Nr . ix |

Dachfläche

Nr . 12 Nr . 13

Diagonale

0,35 9 ,S5 6,82 7,72 8,62 — 0,19

0 )40 7,35 6,23 7,08 7,94 — 0,56

0,45 5,70 5,7 8 6,80 7 41 — 0,63

0,50 . 4,55 5,47 6,26 7,04 — 0,71

0,55 3,71 5,21 5,97 6,7 1 7,51 0,78

0,60 3,09 — 5,78 6,52 7,26 0,85

0,75 1,93 — 5,36 6,02 6,75 1,06

Met. Stück Kilogr. Met.
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Fig . 603

Das Gefälle foll bei diefer Ein¬
deckung mit 25 Grad noch genügend
fein . Die feitlichen Hafte find ange-
löthet und werden nicht angenagelt ,
fondern nur durch einen darüber ge¬
legten und an den Kanten genagel¬
ten Blechftreifen feft gehalten , fo dafs
fich diefe Raute freier bewegen kann ,
wie die früheren . Aufserdem unter -
fcheidet fich diefes Dach von letz¬
teren dadurch , dafs nach Fig . 603 121)
an der oberen Ecke , wo beim Zu -
fammenftofs der 4 Rauten der Win¬
kel offen bleibt , eine Schutzkante
angebogen und an der unteren nach
Fig . 604 121) ein in der Mitte abge¬
bogener Schutzwinkel angelöthet ift ,
welcher den Zweck hat , jene beim
Eindecken der Raute an der oberen Ecke fich bildende Oeffnung zu fchtitzen . Das
Eindecken gefchieht wie bei den früher befchriebenen Syftemen .

Fig . 605 m
) zeigt eine Spitzraute der Gefellfchaft Lipine und Fig . 606 121) die

Deckart mit derfelben .

Fig . 604 1

Fig . 605 121) .

ca . l ]io n . Gr .

Fig . 606 m ) .

ca . J/20 n . Gr .

Länge Breite
Gewicht für 1 qm Dachfläche Anzahl

für 1 qm
Nr . 10 Nr . 11 Nr . 12 Dachfläche

0,38 0,20 7,50 8,70 9,80 ©COOC

0,43 0,22. 7,10 8,20 9,30 25,0
0,50 0,25 6,60 7,70 8,70 18,2
0,58 0,29 6,20 7,20 8,20 13,5

Met. Kilogr. Stück.
Diefe Spitzrauten find billiger , als die Patentrauten und können , da fie nur

angenagelt werden , auch auf Lattung Verwendung finden.



225

Fig . 607 . Fig . 608 129) .

Fig . 609 129) .

Diefelbe Form wird von der Stolberger Zink- =?2-
Ornamentenfabrik von Kraus , Walchenbach & Peltzer syftem .
in Stolberg (Rheinland ) in verfchiedenen Abmeffungen
angefertigt , und zwar auch mit eingeprefften Muftern
(Fig . 607 u . 608 12 9) . Fig . 609 bis 612 129

) zeigen ihre
Anwendung bei Manfarden -Dächern . Die Dachflächen
erhalten hierbei gewöhnlich , mit Ausnahme der Trauf-
kante , eine Einfaffung mit am Rande gekehltem , glattem
Blech ; die Gratlinie wird mit Perlenftab , gedrehtem
Wulft etc . und der Anfchlufs an den oberen , flachen
Dachtheil mit Hohlkehlen und Gefimsgliedern verziert .

Fig . 610 129) .

I/20 n . Gr .

Fig . 611

j? \ J

f \ rJ \vvvvv a X /VW V

1wtm

1(45 Gr . 1(20 n . Gr .

129) Facf .-Repr . nach : Album der Stolberger Zinkornamenten -Fabrik von Kraus , Walchenbach 67* Peltzer , Stolberg .
7. Aufl . 1892.

Handbuch der Architektur . III . 2, e . 5
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273-
Erftes

Syftem .

Fig . 6i2 129)
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äK Ĝ >

jß , c*̂ /jsF ^ ~:

V Ĝ c>
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8) Schuppenfyfteme .

Um den fichtbaren Dächern , den Manfarden - , Kuppel - , Thurmdächern u . f. w .
gröfseren Reiz zu verleihen , kam man vom Rautenfyftem auf die Eindeckung mit

Schuppen . Diefer Schuppenfyfteme können dreierlei unterfchieden werden . Bei der

Fig . 613 >29) . Fig . 614 129) . Fig . 615 129) .

JllO n . Gr .

'^böfäöjn« ^ iän '.l

erften Art werden in Zinkbleche beliebigen Formats irgend wie geformte Schuppen
eingeprefft (Fig . 613 bis 617 129 ) . Bei kleineren und flacheren Dächern werden diefe
Bleche einfach über einander gelegt und zufammengelöthet ; bei Heileren ift die

Löthung überflüffig ; dagegen wird die Ueberdeckung , dem Gefälle entfprechend ,
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mehr oder weniger vergröfsert . Fig . 618 129) zeigt die Verwendung bei einem
Thürmchen .

Beim zweiten Syfteme werden rautenförmige Bleche verwendet , in welche nach
Fig . 619 12 °

) 9 oder auch mehr Schuppen geftanzt find . Die Hafte A an der Spitze find
angelöthet , dagegen die feitlichen Hafte B nur in den Falz E eingehangen . Die
Hafte C (Fig . 620 12 °) werden unterhalb der Schuppen erft beim Eindecken angelöthet

Fig . 618 129) .

Fig . 619 12°) .Fig . 616 129) .

ilfl ®

% 0 n . Gr.

Via n - Gr .

Fig . 617 129) .

Fig . 620 12°) ,

TWilli#*1’

n . Gr .^20 n . Gr .

'»VWAVt*.A
m
Im

Wiwlmm .

[■AViEwwwmWmmIM■■B.im

f.amammzmm1

I

LHOIMHllakMMMimik

n ä

n . Gr .

und greifen dann in die Oefen T ein . Fig . 621 12 °) zeigt einen Anfchlufs beim Grat
eines Manfarden -Daches , wobei die auf die Schalung genagelten Hafte fich in den
an den Schuppentafeln gebildeten Falz einhaken . Der Wulft und die Leiften der
Gratverzierung werden ebenfalls in Hafte eingehakt , welche auf die Schuppen auf-
gelöthet find. So gefchieht es auch am Firft . Fig . 622 12 °) ftellt den Anfchlufs der
Schuppenbleche an ein Manfarden-Fenfter dar . Die Tafeln werden mit ihren Falzen
der Holz - Conftruction des Fenfters fo nahe als möglich gebracht , fchneiden oben in

274 .
Zweites
Syftem .
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275-
Drittes
Syftem .

der Linie AA '
(links ) mit einem Falz ab Fl§ - 621 , 20)-

und werden durch die Hafte P auf der

Schalung befeftigt . Nachdem dies ge -
fchehen , erfolgt das Anbringen der Dach¬
luke mit dem Anfchlufsftreifen R , der über
den Abfchlufs AA ' fortgreift und mittels
Hafte an der Dachfchalung befeftigt wird .
Hierauf kann mit dem Verlegen der Schup¬
penbleche fortgefahren werden , wobei ein
Theil der Schuppen B und B ‘ mit den
unteren Schuppen zufammengelöthet wird .
Die rechte Seite der Abbildung zeigt einen
anderen Anfchlufs , bei welchem die Rauten
nur bis zur Linie AB reichen und zu¬
nächst bei A , B und C angenagelt werden .
Danach find auf die Schuppen G Hafte zu
löthen , welche in den Anfchlufsftreifen H
der Dachluke eingreifen . Der Senkrechte
und obere Anfchlufsftreifen derfelben wer¬
den mittels Falz und Haften auf der Schalung befeftigt , worauf mit dem Decken der

Schuppentafeln fortgefahren wird , indem man von 7 zu K die überdeckenden

Schuppen mit den unteren Schuppentafeln zufammenlöthet , die an den fenkrecliten
Anfchlufsftreifen anfehliefsenden jedoch in denfelben einhakt .

ca . I30 n - Gr .

Fig . 622 120) .

n . Gr .

Beim dritten Syfteme werden die Schuppen in verfchiedenartigfter Form einzeln

geprefft und mit Nägeln auf der Schalung oder Lattung befeftigt . Solche Schuppen
enthalten Fig . 623 bis 626 129) . Eine andere Befeftigungsart gefchieht mittels Haken
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Fig . 623 . 624 . Fig . 625 . Fig . 626 129). (Fig . 627 129) , in welche die Schuppen
mit einem an der Spitze befindlichen
Schlitze R eingehangen werden ; an
das untere Ende der Kehrfeite ift eine
Oefe S gelöthet (Fig . 628 129) , welche
über den Haken der tiefer liegenden
Schuppe gefchoben wird ; Fig . 629 129)
u . 630 130) zeigen die Anwendung . Für
Eindeckung von Kuppeln u . f. w . hat

in verfchiedenen Gröfsen , welche von der Traufe
Aus Fig . 631 13 °

) , welche einen Thurm der Grands
magafins du printemps zu Paris darftellt , deren Dach Fig . 630
vorführte , ift diefe Anordnung zu erfehen .

Wir haben noch die Anfchlüffe der Zinkeindeckungen an
Dachgiebeln , alfo fowohl bei überftehenden Dächern , wie bei
Giebelmauern , bei Schornfteinen und Dachlichtfenftern in das
Auge zu faffen , welche faft durchweg fo hergeftellt werden , wie
dies bei früheren Eindeckungen erklärt wurde . Die Ausführung

ift aber wegen des einheitlichen Materials wefentlich einfacher . An den Dachkanten
über die Giebelmauern herausragender Dächer find , wie an den Traufkanten , Vorftofs-
bleche oder Vorfprungftreifen anzubringen ; doch darf hier die Bedeckung nicht wie dort

man Schuppen deffelben Mufters
nach dem Scheitel zu abnehmen .

Fig . 627 129) . Fig . 628 129) .
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Fig . 629 129) .
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flach auslaufen , londern mufs eine Aufkantung erhalten . Dies kann in verfchieden-
* artiger Weife gefchehen . Die einfachften und billigften , aber nicht gerade vortheil -

13°) Facf . -Repr . nach : Encycloßedü cVarch . 1884, PI . 931 ; 1885, PI . 1005 u . 1006.
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Fig . 632 . Fig . 633 121) .

Fig . 634 . Fig . 635 121) .

II

hafteften Conftructionen zeigen Fig . 632
u . 633 121) . Bei erfterer ift das Vorftofsblech
fenkrecht an die Schalung und ein in ent¬
gegengefetzter Richtung darunter befeftig-
tes Brett genagelt . Ueber daffelbe und die
aufgekantete Eindeckung greift ein fog.
Stirnband oder Stirnblech mit einfachem
Falze hinweg . In Fig . 633 ift das Vor¬
ftofsblech kürzer und oben überfalzt , da¬
gegen das Stirnblech unterhalb der Schalung
angenagelt , was jedenfalls feine Längen¬
ausdehnung hindert . Aehnlich der Con-
ftruction in Fig . 632 ift die in Fig . 635 121)
erläuterte , bei welcher feitwärts an die
Sparren und Schalung genagelte , profilirte
Leiften der Giebelfeite einen hübfcheren
Abfchlufs geben und die Ueberfalzung oben
eine beffere ift . Bei Fig . 634 121) ift die
Nagelung des durchgehenden Vorfprung -
ftreifens etwas bedenklich . Beffer ift die
in Fig . 636 gezeigte Anordnung . Zu den
Vorfprungftreifen , welche vor Allem das
Abheben des Daches durch den Sturm zu
verhindern haben , verwendet man am
beften kräftiges , verzinktes Eifenblech , nicht
aber , wie häufig gefchieht , altes , mit Oel-
farbe angeftrichenes Eifen - oder Zinkblech .
Abgefehen von der geringen Haltbarkeit ,
würde dadurch auch die Zerftörung des
Zinkbleches durch Oxydation befördert werden . Befonders aber hat
man darauf zu fehen , dafs die Schalung des überftehenden Daches keine
offenen Fugen enthält , durch welche der Sturm einen Weg unter die
Dachdeckung finden würde .

Läfft man das Stirnblech fort , fo vereinfacht fich die Ausführung
nach Fig . 637 12 °) wefentlich . Das Seitenbrett E läfft man 35 mm über die
Dachfchalung überftehen und befeftigt die den Wulft F haltenden Hafte recht nahe an

einander . Beide , die

r
mm

Gr .

n . Gr .

Fig . 637 , 2°) . Fig . 638 120) .

^4 n . Gr .

fenkrechten und wag¬
rechten Hafte , könnten
auch aus einem Stücke
beftehen . In Fig . 638 12 °)
fehen wir einen An-
fchlufsftreifen mit dop¬
peltem Falz R und A ,
um eine Rautenbe¬
deckung einhängen zu
können , in Fig . 639 12 °)1/4 n . Gr .
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Fig . 639 Fig . 640 119) .

AA _ A .

Fig . 641 Ils ) .

n/20 n - Gr .

den Anfchlufs an Wellblech , in Fig .
640 u . 641 119

) Giebelanfchlüffe der
Zinkbedachung mit doppelt gerippten
Tafeln .

Schliefst die Dachfchalung mit der
Giebelmauer ab , fo hat man nach
Fig . 642 13 !) das Deckblech am Rande
aufzukanten und oben etwas umzubiegen,

um darüber den Wulft des eigenthümlich
geformten Traufbleches fchieben zu können .
Diefes wird aufserdem durch an feine Unter¬
feite gelöthete und an die Mauer genagelte

^ Hafte feft gehalten .
Die Anfchlüffe an Mauern , Schornfteine

u . f. w . müffen an letzteren in genügender
Weife hoch geführt werden , damit das auf
das Dach auffchlagende und abfpritzende
Regenwaffer nicht mehr das Mauerwerk treffen
und daffelbe durchnäffen kann ; doch darf die
Deckung nicht unmittelbar mit dem Mauer¬
werk in fetter Verbindung ftehen , weil in
Folge der Bewegungen des Dachftuhles fonft
Riffe und Leckftellen unvermeidlich wären.

Wie fchon bei den früher befchriebenen
Dachdeckungen gezeigt , werden die An¬
fchlüffe am Mauerwerk , feinen Fugen ent-

fprechend , gewöhnlich treppenartig abgefetzt .
Allerdings wird dies von manchen Dach¬

deckern getadelt , fo auch im Handbuch der Gefellfchaft Lipine , und dafür angerathen ,
nach Fig . 643 12 ' ) die Aufkantung der Deckbleche etwa 20 bis 25 cm , der Dach¬

neigung gemäfs , an den Mauern hoch zu
führen , oben einfach 2,8 cm breit zu falzen
und in diefen Falz die Deck - oder Kapp -
leifte eingreifen zu laffen , deren Umkantung
etwa 2 cm tief in eine fchräg in die Mauer
einzuftemmende Fuge einzufchieben und hier
mit verzinkten Putzhaken zu befeftigen ift ,
wonach man die Fuge noch mit Mörtel zu
verftreichen hat . Hierbei ift überfehen , dafs
fich eine folche 2,o bis 2,5 cm tiefe , fcharf-

kantige Fuge in einen harten Ziegelftein
gar nicht einmeifseln läfft und dafs man
fpäter auch die Putzhaken gar nicht darin
befeftigen kann , man müffte ihnen denn
die Form kleiner Steinfehrauben geben und
fie mit Mörtel oder Blei in keilförmigen

■277.
Anfchlufs

an
Giebelmauern ,

Schornfteine
u . f. w .

Fig . 643 « >) .

Fac ^-Repr . nach : Revue gen . de Varch . 1865,
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Löchern vergiefsen . Man wird alfo immer auf die be¬
quemere Abtreppung zurückgreifen müffen, wie fie früher
fchon gezeigt wurde und auch bei der Eindeckung mit
Tafelblech anzuwenden ift .

Die Gefellfchaft Vieille-Montagne giebt noch einige
andere Verfahren an , bei welchen man zugleich den
Anfchlufs einer Wellblechdeckung kennen lernen kann
(Fig . 644 12 °) . Bei A ift die Deckleilte unten fcliräg abge¬
kantet ; fie überdeckt die Aufkantung des Wellbleches
um 5 cm . Die Beteiligung in der Mauerfuge erfolgt wie
vorher mit der Befchränkung , dafs nicht die Aufkantung ,
fondern die Deckleifte allein abgetreppt wird , wie wir aus Fig . 648 erfehen können .
Bei R ift nur die Deckleifte , bei P auch die Aufkantung gefalzt , und in beiden
Fällen foll die Befeftigung durch an die Mauer genagelte Hafte erfolgen , was wohl
fchwer ausführbar fein wird.

I/20 n . Gr.

Fig . 645 12°) .

Fig . 646 12°) .

V4 n . Gr.

bei Rautendeckung .

648 12°) .

Fig . 647 1

In Fig . 645 12 °) u . 646 120) haben wir den Maueranfchlufs
Der Unterfchied beider Conftructionen liegt im Anbringen des zweifachen Falzes , der
einmal durch Auflöthen , das zweite Mal durch
mehrfaches Umbiegen des Anfchlufsbleches
hergeftellt ift. Der Falz B dient zur Auf¬
nahme der Rauten und der Falz A zum An¬
heften mittels der Hafte P . Die Aufkantung

an der Mauer foll
etwa 80 cm betra¬
gen und zur Hälfte
durch den Deck -
ftreifen überdeckt
fein , der ftufenför-
mig abgefetzt wer¬
den kann .

Fig . 647 129)
zeigt den Maueran¬
fchlufs bei doppelt
gerippten Tafeln
und Fig . 648 12 °) die i)ä0 n . Gr.
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Fig . 649 120) .

J/8 n - Gr .

Abtreppung an einem Schornftein bei
Wellblechdeckung auf eifernem Dach-
ftuhle . Um den Dachabfatz oberhalb
des Schornfteines auszuführen , hat man
4 X 40 mm ftarke Flacheifen einerfeits um
die Winkeleifenpfette zu legen , anderer -
feits mit ftarken Nägeln am Schornftein -
mauerwerk zu befeftigen und diefelben

nach Fig . 649 120) mit glattem Zinkblech zu überdecken .
In ähnlicher Weife find die Anfchlüffe an Dachlichter auszuführen . Bei Leiften-

dächern fucht man diefe Dachlichter nach Fig . 650 ’

Fig . 650 120) .

°) fie möglich!!

Länge hier drei angeordnet werden . Die Tafeln
greifen nach den Schnitten in Fig . 651 u . 652 120)

fo zu legen , dafs
wenig Leihen durchfchneiden .
Die auf die Fenfter treffenden
Leiften reichen nur bis zum
wagrechten Falz H H und
endigen dort , wie früher durch
Fig . 501 (S . 195 ) erläutert .
Die unteren Leiften werden da¬
gegen wie beimFirft gegen den
Rahmen des Dachfenfters ge-
ftofsen und erhalten dort einen
Anfchlufs nach Fig . 507 u . 508
(S . 197) . Trifft ein Dachlicht
gerade auf den wagrechten Falz
zweier Bleche , fo wird derfelbe
in den betreffenden Feldern ,
wie aus Fig . 650 zu erfehen
ift , verlegt , fo dafs auf zwei
Blechtafeln von gewöhnlicher

werden bei K zufammengelöthet ,
über den mindeftens 8,5 cm hohen

Fig . 651 120) . Fig . 652 120; .

Schnitt nach CD in Fig . 650.Schnitt nach AB in. Fig . 650.

278.
Anfchlüffe

an
Dachlichter .
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Holzrahmen fort und find bei G mit der Fenfterfproffe zu ver- FlS- 653 12°) .
löthen . Um das vom Firft herablaufende Waffer in günftiger und
fchneller Weife abzuleiten , wird , wie aus Fig . 650 u . 652 zu erfehen ,
ein dreieckiges Holz in die obere Kehle am Dachlicht eingefügt .
Man hat dann darauf zu achten , dafs der Falz H in Fig . 650
5 cm über der Oberkante des Dachlichtes liegt , fo dafs das Waffer
über daffelbe fortfliefsen kann , wenn die obere , wagrechte Kehlrinne
mit Eis und Schnee angefüllt fein follte.

Wo das Dachlicht über den Rahmen fortgreift , wie bei den Sägedachlichtern ,
wird das Deckblech nach Fig . 653 einfach auf den Rand des Rahmens genagelt ,
wobei , fchon der fichereren Beteiligung des letzteren wegen , anzurathen ift , die
Kehlen rings herum

Fig . 654 12°) .

n . Gr .

655 120) -

uer-Firsb

durch fchräge Bretter
oder dreieckige Keilten
auszufüllen.

Fig . 654 120) zeigt
den Schnitt EF von
Fig . 650 . Hier mufs
der Rahmen 3 cra nie¬
driger ein , als an den
anderen drei Seiten ,
damit die Fenfter -
fproffen darüber hin¬
weg gehen können .
Die Aufkantungen der Tafeln und der Zinkleilten find bei J durch Hafte beteiligt ,
welche auf dem Holzrahmen feil genagelt und bei L etwas aufgekantet find , um die
Fuge gegen das Eindringen von Schnee abzufchliefsen . Die Aufkantung darf jedoch

Schnitt nach EF in Fig . 650
^4. n . Gr .

nicht bis an das Glas reichen , um dem Abflufs
des Schweifswaffers freien Durchgang zu laffen.

Aus Fig . 655 120) erfehen wir das Verfah¬
ren , wenn das Dachlicht ganz in der Nähe des
Firftes liegt . Der Deckftreifen ift bei B mit
der Zinkfproffe verlöthet . Eben fo gefchieht
dies bei einem Wellblechdache auf Holzfchalung ,
nur dafs hier die Verkleidung des Rahmens mit
glattem Bleche an das Wellblech angelöthet
werden mufs.

Bei einem Dachlicht ohne Holzrahmen
in einem Wellblechdache ift nach Fig . 656 12 °)
folgende Conftruction anwendbar . Man hat die
Lichtöffnung aus einer breiteren und kürzeren
Wellblechtafel Nr . 5 herauszufchneiden , die man
auch durch Zufammenlöthen zweier fchmaler
Tafeln erhalten kann . Um genügendes Auflager
zu fchaffen, find zwifchen die Pfetten P die zwei
kurzen Winkeleifen P ' und das Zwifchenftück P "
zu nieten . Hierauf wird mit der Eindeckung

Fig . 656 12°) .

A- --

n . Gr .
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Fig . 657 12°) .

1im:
EIJS

nach GHbclimfl j
1*—:- ül, - üb- -. j

> 1 .

ho n . Gr .

ein Rautendach eingefügtes Dachlicht ,
erhalten mufs . Es wäre ein Fehler ,

der Tafeln 1 , 2 und j begonnen ; darauf
folgt die Platte 4 , über welche die Dach¬
lichttafel 5 fortgreift , während fie rechts
von der Tafel 7 überdeckt wird . Ge¬
nügt für die Dachlichtöffhung , bezw.
das darauf gelöthete Dachlicht eine ge¬
wöhnliche Wellblechtafel , fo kann man
fich die oben befchriebene Verände¬
rung der Eifen - Conftruction erfparen .
Fig . 657 12 °

) zeigt mit den Einzelheiten
in Fig . 658 bis 660 120) die Anordnung
eines folchen Dachlichtes bei cannelir-
tem Zinkblech , welche nach dem fo-
eben Gefagten keine weitere Erklärung
erfordert .

In Fig . 661 12 °) fehen wir ein in
;n Anfchlufs rings einen doppelten Falz
untere Raute C wie bei A eckig aus-

Fig . 658 12») . Fig . 660 12°) .

n . Gr .

zufchneiden.
eingefügt werden

Fig . 661 120) .

Es mufs vielmehr C wagrecht abgefchnitten und die Ecke B befonders
wenn man Dichtigkeit an diefer Stelle erzielen will . Genau wie

bei einem Rautendache erfolgen die Anfchlliffe
der Schuppendächer an Dachlichter und Schorn-
fteine.

Die Ausfteigeluken werden mit an den
Ecken verzinkten Holzrahmen , wie bei den
Dachlichtern , eingefafft. Darüber liegt ein Deckel ,
begehend aus hölzernen Rahmen (Fig . 662 ) ,
welcher durch zwei fich in der Mitte kreuzende ,
dort überblattete Leihen gegen Verfchieben
gefichert und an den Seiten mit glattem , oben
mit Wellblech bekleidet ift . Soll ftatt des letz¬
teren glattes Blech benutzt werden , fo mufs
der Deckel eine fefte Bretterdecke haben . Die

279-
Ausfteige -
öffnungen .
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Deckel find durch ein Kettchen oder Gelenk - Fig. 662.
band an der einen und durch einen Haken
mit Oefe an der entgegengefetzten Seite des
Rahmens zu befeftigen , um das Aufheben
und Herabwerfen derfelben durch den Sturm
zu verhindern . Für die Oeffnung genügt eine
Gröfse von 60 bis 75 cm im Quadrat .

Zur Eindeckung der Kehlen verwendet
man 40 bis 60 cm breite Bleche , welche an beiden Schmalfeiten , alfo in der Längen¬
richtung , einfache , 26 bis 28 ram breite Falze erhalten , fobald die Neigung der
Kehlrinne 50 cm auf 1 «1 iiberfteigt . Bei geringerem
Gefälle, bis 30 auf l 1», ift aber der doppelte Falz
mit einer Ueberdeckung von mindeftens 10 bis 15 cm

anzubringen . Hierbei können immer 2 bis 3 Bleche

zufammengelöthet werden . An den Langfeiten der¬
felben , alfo an den Verbindungsftellen mit den Deck¬
blechen , ift nach Fig . 663 .

12 °
) der getrennte , einfache

Falz mit Haften

Fig . 663 12°) .

n . Gr .

anzubringen .
Haben die zufammenftofsenden
Dachflächen ungleiches Gefälle
oder eine fehr ungleiche Höhe , fo
wird das Waffer von der Heileren
oder gröfseren Dachfläche , mit

gröfserer Gefchwindigkeit in der
Kehle anlangend , das in der ent¬
gegengefetzten Richtung kom¬
mende zurückftauen oder gar zu¬
rücktreiben , fo dafs es leicht durch
die Falze auf die Schalung dringen
kann . In folchem Falle legt man
beffer eine vertiefte Kehlrinne an
( Fig . 664 132) , wie wir fie fchon
bei der Rinneneindeckung kennen
gelernt haben . Die Breite und
Tiefe folcher Kehlrinnen richtet
fleh nach der fleh darin anfam-
melnden Waffermenge . Bei Wel¬
lenzink auf hölzernem Dachftuhl
hat man zu beiden Seiten des
Kehlfparrens , der den Boden der
Rinne bildet , 25 cm breite Bretter
auf Lattenftücke zu nageln , die an
den Schiftfparren befeftigt find. Der
einfache Falz der Kehlauskleidung
wird um etwa 10 cm von den Well¬
blechtafeln überragt (Fig . 663 12 °

) .

Fig . 664 132) .

132) Facf .-Repr . nach : Revue gen . de Varch . 1885, PI . 8—9 u . 12.
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Fig . 665 12°) . Fig . 666 12°) . Bei eifernem Dach -
fluhle find verzinkte
Eifenbleche ftatt der
Holzfchalung nach Fig .
666 12 °) mittels kleiner
Schraubenbolzen mit
flachen Köpfen auf den
Winkeleifen zu befefti-

gen . Das darüber zu deckende Zinkblech wird an feinen Längsfeiten um die kleine
Abkantung jener Blechtafeln herumgefalzt .

Bei Manfarden -Dächern find wir gezwungen , da , wo das flache Dach mit dem
fteilen zufammenftöfst , Gefimfe anzubringen . Bei kleineren derartigen Gefimfen ,
z . B . einem blofsen Wulft , kann man eine Holzleifte , nach den Umriffen des Wülftes
gekehlt , an die Schalung nageln und diefelbe nach Fig . 667 132

) mit Zink verkleiden ,

'281 .
Gefimsbildung

bei
Manfarden -

Dächern .

Fig . 668 132;Fig . 667 132) .

■dMMkWBmmm

welches oben mit dem Bleche der Plattform überfalzt und unten mittels Hafte befeftigt
ift . Aehnlich ift die Anordnung in Fig . 668 132) , mit dem Unterfchiede , dafs der Wulft
etwas tiefer liegt , fo dafs der genannte Falz abgekantet werden kann . Zwei Ge -
fimsbleche können zufammengelöthet und bei einfachen Gliederungen mittels Schieber
mit dem Nachbarbleche verbunden werden .

Statt der vollen gegliederten Leifte kann man auch einzelne , dem Profile
gemäfs ausgefchnittene Knaggen verwenden , welche oben mit einem Brette abge¬
deckt und in Abhanden von höchftens l,o m befeftigt find . In Fig . 596 (S . 222 ) wurde
bereits ein folches Gefims dargeftellt und befchrieben . Sicherer ift es , die Knaggen
nach Fig . 669 12 °

) mit fchwachen Leiften zu benageln , um welche fich das Gefimsblech
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herumkrümmt . Damit fich daffelbe, mindeftens
von Zink Nr . 14 gebildet , nicht fenken kann ,
werden in Abftänden von höchftens 2 , o m Blech-
ftreifen angelöthet , welche bei B auf der
Schalung feft zu nageln find.

Ein anderes Mittel, folche Senkungen zu
verhindern , ift das Anbringen der durch Fig . 539
(S . 206) erläuterten Schiebhafte unterhalb A in
denfelben Entfernungen , auf deren beweglichem
Theile das Simsblech angelöthet ift .

Um der Ausdehnung der Gefimsbleche
Rechnung zu tragen , löthet man an das Ende
des einen Blechftreifens bei C eine 5 cm breite ,
dem Profil gemäfs gebogene Zinkleifte rnit
zwei 1 cm breiten Abkantungen an jeder Seite .

Fig . 669 120) .

■m

%

Unter diefe Zinkleifte greift das Nachbarblech mit einer Aufkantung bei D in dem

nöthigen Abftande , um eine Verfchiebung möglich zu machen . Diefe Aufkantungen
müffen , dem Umriffe des Gefimfes folgend , fich oben und unten verjüngen , damit

die Leifte dort nur wenig abfteht .
Häufig werden lothrechte Wände zum Schutze gegen Feuchtigkeit oder auch

nur des befferen Ausfehens wegen mit Zink bedeckt , befonders die Seitenflächen

von Dachfenftern . Man verwendet hierzu Wellblech oder cannelirtes Zinkblech , glattes
Tafelblech , die früher genannten doppelt gerippten Tafeln , Rauten , Schuppen u . f. w .
Bei Well - und cannelirtem Zinkblech genügt dabei eine Stärke von Nr . 10 , während

die Hafte von Zinkblech Nr . 14 anzufertigen find . Bei Ziegelwänden kann man die

letzteren in den Fugen befeftigen ; bei Sandfteinwänden hat man jedoch entlang der

wagrechten Stöfse der Bleche Holzleiften anzubringen , auf welche die Hafte ge¬

nagelt werden . Beffer ift es , ftatt der Holzleiften Flach -

eifen T zu verwenden , welche nach Fig . 670 119
) auf r ' s’ 671 ) •

eifernen Haken C ruhen und mittels Keilen in dem
nöthigen Abftande von
Bleche von 82 cm Höhe und
ihrem oberen , glatten Ende
Fig . 671 1I9) um die Leiften
und unten mittels Hafte P , die immer
auf die fünfte Welle gelöthet werden ,
mit den eifernen Stäben verbunden .
Fig . 672 12 °) zeigt die Unterbrechung
der Bekleidung durch ein Steingefims .
In Fig . 676 121) wird die Bekleidung
einer Wand rnit gefalzten Blechtafeln
dargeftellt , deren jede mit drei Haf¬
ten an Holzleiften oder unmittelbar
an der Mauer befeftigt ift . Der mit¬
telfte diefer Hafte ift an der Kehrfeite
der Tafel angelöthet , während die
beiden fei fliehen in den oberen Falz

der Mauer gehalten werden .
l,o m Breite
nach

gebogen
Fi :

werden

r. 67O 119) ,

La

m -
1/2 n . Gr . Gr .
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Fig . 672 12°) .

3/20 " • Gr .

Fig . 673 12°) .

n . Gr ,

Fig . 674 ^ 0) .

VlO n * Gr .

Fig . 675 12°) .

1/iO n . Gr .

Fig . 676 121) . derfelben eingreifen. In Fig . 673 120)
ift eine kleine Rinne unterhalb der Be¬
kleidung angebracht , um das an die
Wand anfchlagende und daran herab-
fliefsende Regenwaffer aufzufangen,
in Fig . 674 12 °) die Befeftigung bei
einem Gefimfe und in Fig . 675 12 °)
die Bekleidung einer Fenlterlaibung .
Fig . 677 I32) erläutert die Bekleidung
der Seitenwand eines Dachfenfters
mit gefalzten Zinkblechtafeln . Aufser
den oberen und feitlichen* Haften
finden wir noch in der Mitte der

Kehrfeite die bereits be¬
kannte , aufgelöthete Oefe,
welche fich auf einem an
beiden Enden befeftigten
Haft verfchieben kann . Die
Befeftigung des letzteren
dürfte übrigens feine Schwie¬
rigkeiten haben . Die Schnitte
AB und CD zeigen den An-
fchlufs an das kleine Gefims
und in der Dachkehle . Solche
Seitenwände von Dachfen-
ftern kann man auch mit
Schuppenblechen oder mit
Schiefern bekleiden , nach¬
dem fie nach Fig . 678 132)
eine Einfaffung mit Zink¬
blech erhalten haben . Die
Schnitte EF , GH und /
zeigen die Form diefer An-
fchlüffe.

Bei Thürmen wird häufig 2ä3-
, Bekleidungeine Eifen-Conftruction mit Von

getriebenem oder geftanztem Thürmen .
16

Fig . 677 13Z) .

% 5, bezw . l/ß n . Gr .

Schnitt A B .

Schnitt CD .

Handbuch der Architektur . III . 2, e .
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Fig . 678 >32) .
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‘Schnitt EF . Schnitt GH .

Schnitt I .
J/25, bezw . i/d n . Gr .

Zinkblech umkleidet . Hierbei ift darauf zu fehen , dafs
das Zinkblech recht ftark genommen wird, befonders bei

grofsen , glatten Flächen , weil man gewöhnlich hierbei

gezwungen ift , die Verbindungen zu löthen , wodurch
die freie Bewegung der Architekturtheile verhindert wird.
Schwaches Zinkblech müffte in folchen Fällen fein canne-
lirt werden.

Da fich hohle Zinkblechkörper nicht frei tragen
können , ohne durch die Einwirkung der Sonnenhitze ihre
Form zu verändern , hat man fie im Inneren durch an-

gelöthete Stege von Zink oder Eifen zu ftützen . Nur wenn
folche Stützen oder Spreizen fehlen oder in zu geringer
Zahl angeordnet find , werden fich die getriebenen Zink¬
arbeiten verziehen , beulig werden oder fich gar umlegen .

333) Nach : Zeitfchr . f . Bauw . 1860, S. 490 u . Bl . 53.

Fig . 679 I3S) .

>

\LiM. :
ca . 1,50 n . Gr .

Fig . 680 13S) .

ca . 1/20 n . Gr .
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Fig . 683 134) .

Mm

ca . Jj25 n . Gr .

Fig . 684 134).

Fig . 685 134) .

Schnitt nach OP in Fig . 682 .

ca . l/ioo n . Gr .

Fig . 679 133) ftellt die Spitze des Thurmes der evangelifchen Kirche zu Eupen
in Eifen und Zinkblechverkleidung und Fig . 680 13 3) den Schnitt durch einen Grat
derfelben dar.

Der Bericht in der in Fufsnote 133 genannten Quelle fagt darüber : »Die Bekleidung des Gefpärres
beliebt aus getriebenem Zinkblech von 2 Pfund pro Quadratfufs Gewicht (alfo etwa aus Zinkblech Nr . 19) .
Die Sprungblätter (Krabben ) , aus zwei Hälften beltehend , find zufammengelöthet , mit Abwäfferung ge¬
hörig abgedeckt und mittels Löthung mit den Rippen feil verbunden . Der gröfste Theil der getriebenen
Zinkarbeit wurde in Formen von Gufseifen geltanzt und zu diefem Zwecke fowohl die Form als das Zink¬
blech erwärmt , wodurch die Arbeit lehr exact und billig hergeftellt werden konnte . Das Kreuz über der
Kreuzblume ift von getriebenem Kupfer und in Feuer vergoldet . «

Fig . 681 134) zeigt den
in Zinkblech getriebenen Flg ' 686

Dachreiter des Domes zu
Cöln in ganzer Anficht ,
Fig . 682 134) deffen Spitze,
Fig . 683 134) die Anficht
einer Krabbe , Fig . 684 134)
die Aufficht derfelben und
den Schnitt eines Grates ,
Fig . 685 134) den wagrech¬
ten Schnitt der Eifen-
Conftruction nach OP in
Fig . 682 , Fig . 687 134

) die
Anficht , Fig . 6 8 6 134) den
Schnitt des Dachkammes
mit der früheren Bleiein¬
deckung und Fig . 688 bis 691 134) einige Einzelheiten der Zinkbekleidungen .

Die in Fufsnote 134 genannte Zeitfchrift befchreibt die Ausführung des Dachkammes folgender -
mafsen : »Auf dem Firfteifen des Kirchendaches ifl der 4 Fufs hohe Dachkamm befelligt , deffen Ornamentik
aus Zink mit 2 1/2 Linien Wandftärke gegolfen ill . Im Inneren der fortlaufenden Ornamente dienen Eifen-
llangen zur Stütze gegen den Winddruck , und wurden zur Verhinderung eines elektrochemifchen Zer-
fetzungsproceffes zwifchen Zink und Eifen die entltehenden Zwifchenräume mit Afphalt ausgegolfen, der
die Stützeifen von den Zinkwandungen hinreichend ifolirt .

Das Kirchendach auf dem Lang- und Querfchiff des Domes enthält im Ganzen 270 Quadratruthen
Dachfläche , bei einer Firlllänge von zufammen 368 Fufs rheinl . , die gleichmäfsig mit gewalzten Bleiplatten
von 5 Pfund Gewicht pro Quadratfufs eingedeckt ifl . Die Verbindung der einzelnen Tafeln belteht in

Tti

J/40 n . Gr .
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Fig . 688 134) . Fig . 689 134) .

1|50 n . Gr .

Fig . 690 134) . Fig . 691 134) .

1'20 n . Gr.

doppelten Falzen , während die Tafeln felbft durch angelöthete Lappen auf der Dachfchalung ange¬
heftet find 135) .

e ) Dachdeckung mit Eifenblech .
Neben den Vortheilen der übrigen Metalldächer hat die Eifenblecheindeckung

wegen des hohen Schmelzpunktes des Eifens den Vorzug gröfserer Feuerficherheit ;
doch ift das Eifenblech das einzige der zur Dachdeckung geeigneten Metalle, welches
ohne fchützenden Ueberzug nicht anwendbar ift .

Diefe Schutzmittel find :
1 ) die Anftriche ;
2) die Ueberzüge mit einem anderen Metalle , und
3 ) die Herftellung einer Eifenoxyduloxydfchicht .

Die Anftriche können nur dann wirkfam fein , wenn fie in doppelter Lage fchon
vor dem Auf bringen der Bleche auf das Dachgerüft erfolgt find , damit fie auch
den von der Schalung bedeckten und in den Falzen verfteckten Stellen gegen das
Rotten Schutz verleihen . Auch würde nach Fertigftellen der Eindeckung das noth -

wendige Reinigen der Bleche von etwa fchon vorhandenem Rofte nicht mehr aus-

284.
Schutzmittel .

285.
Anftriche .

135) Diefe Bleideckung ift , wie aus dem in Art . 217 (S. 174) Gefagten hervorgeht , inzwifchen erneuert worden . Die

Schalung derfelben beftand aus ^ -zölligen tannenen Brettern .
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